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Chadecja und „Piaſt“. 
Nach Erhalt der Zuſicherung der Unterſtützung 
* der Linksparteien verhandelte Abg. Dr. Marek mit 
Uhr ah Vertretern der Chadecja, des „Piaſt“, der N. P. R. 
der Zutat I Towie der nationalen Minderheiten. Die Chadeeja 


. Ne „Piaft“ lehnten jedes Paktieren mit der 
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p. S. ab. : 
Trotz dieſer Ablehnung war die P. P. S. 
Weiterhin bemüht, nichts unverſucht zu laſſen, um 
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„ 2) Bei, Me Regierung zu bilden, die fich im ungünſtigſten 
Vereins u,, alle nur auf die Links parteien ſtützen würde. 
ige von G Um 12.30 Uhr kamen die Vertreter der Links⸗ 
6) Berl Parteien erneut zu einer Konferenz zuſammen. An 
chrono dieſer Konferenz nahmen teil: Dr. Marek und Nie⸗ 
5 dialkowſti von der P. P. S., Poniatowſki und 
mer de | Wopnieti von der „Wyswolenje“, Dombfli und 
erwallung⸗ ö Holakiewiez vom Bauernverband ſowie Barthel und 
— Naoscialkowſti vom Klub der Arbeit. Die Veſpre⸗ 
ne ung dauerte nicht lange, denn alle Teilnehmer 
8 waren der Anſicht, ſich weiterhin zu bemühen, um 


eine Regierung zu bilden. Gleichzeitig wurde be⸗ 


hene, kauft 


Fiiarle offen, Marſchall Pilſudfti zu erſuchen, den 
ſotrtowſto l,. often eines Miniſterpräſidenten zu übernehmen. 
arei, 8 Pilſudſki lehnt ab. 
arm”, Auf Grund des gefaßten Beſchluſſes begab 
n g. m 10 Dr. Marek nach Sulejuwek um Marſchall Pil⸗ 
A a ft zu bewegen, als Minifterpräfident die Kabi⸗ 
ngs- ab): Attsbildung zu übernehmen, Pilſudſli lehnte den 
lieder elle Antrag ab, indem er darauf hinwies, daß er ſich 
witer 5 oll und ganz den militäriſchen Fragen gewidmet 
hung: , gabe und ſich nicht gern von feinem, Tätigkeitsfeld 
Verwcl. reißen möchte, um wieder Politik zu betreiben. 

ee Er Nach dieſer Abſage des Marſchalls wurde 
m el 135 Abg. Moraczewſti als Kandidat für den Miniſter⸗ 
up 1 Präfidenten vorgeſchlagen. Und die Verhandlungen 
u. le % ul. der Chadecja, „Piaſt“ und den nationalen 
und Ke dien derheiten fingen von neuem an. Doch auch 
ne , mal lehnten die Chaderja und der „Piaſt“ jede 
8-10, % ſammenarbeit mit den Links parteien ganz kate⸗ 
6—8. iuriſch ab. 
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Wladyslaw Grabfti. 
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Arbeit aus. Da dieſe Parteien nur 106 Stimmen 
aufbringen können, ſo hätte ſich eine ſolche Min⸗ 
derheitenregierung indirekt auf die nationalen Min⸗ 
derheiten ſtützen ſowie auf eine wohlwollende Neu⸗ 
tralität der N. P. R. oder des „Piaſt“ rechnen 
müſſen. d 


Die Konzeption der Linksregierung 
wird begraben. 


Um 3 Uhr 15 Min. begab ſich Dr. Marel 


nach dem Belvedere, um dem Staatspräſidenten zu 
fragen, ob er ſeine Einwilligung zur Bildung einer 
linken Minderheitenregierung mit dem Abg. Mora⸗ 
ezewſki an der Spitze geben wolle. Eine ſolche 
Regierung könnte die Geſchäfte bis zur Stellung 
des Mißtrauensvotums durch den Sejm führen. Da 
derſStaatspräſident die Einwilligung zur Bildung einer 
linken Minderheitenregierung verweigerte, legte Abg. 
Dr. Marek ſeinen Auftrag nieder. 
So endete die Konzeption der Bildung einer 
Linksregierung. Re IE 
Fe A Er 
Rataj im Belvedere. N 
Um 4 Uhr nachmittags wurde Sejmmar: 
ſchall Rataj vom Staatspräſidenten zu einer 
Konferenz nach dem Belvedere eingeladen. 
Sejimmarſchall Rataj berichtete über die politi⸗ 
ſche Situation, darauf hinweiſend, daß das 
Staatsintereſſe eine ſchleunige Beilegung der 
Kriſe erfordere. Da die Konzeption einer 
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Beratungen in der Nacht. 

Wie uns unſer Korreſpondent noch kurz 
vor Drucklegung der Nummer meldet, dauern 
die Konferenzen im Belvedere fort. Einige 
Außen parlamentarier wurden nach dem Belve⸗ 
dere eingeladen, um ihre Anſicht über die 
eventuelle Uebernahme der Kabinettsbildung 
zu äußern. . 

Am wahrſcheinlichſten iſt die Kandidatur 
des ehemaligen Miniſterpräſidenten und Zi⸗ 
nanzminiſters Wladyslaw Grabſki, der fi 
auch unter den Außenparlamentariern befindet, 
die nach dem Belvedere eingeladen wurden. 


Zur Aus lieferung des 
Abg. Kowoll. 


Der Deutſche Klub läßt die deutſchen Sozial⸗ 
. demokraten im Stich. f 


In der letzten Sitzung des Kattowitzer Sejm kam 
der Auslieferungsantrag gegen den Redakteur des 
Kattowitzer „Volkswillens“, Kowoll, zur Beſprechung. 
Die polniſchen Sozialiſten ſtellten ſich dieſem Antrag 
entgegen. Vom Deutſchen Klub ſollte ebenfalls ein 
Abgeordneter ſprechen. Aber Herr Sabas, der dazu 
beſtimmt war, verzichtete auf das Wort! Es 
kam noch ſchöner. Bei der Abſtimmung — Abg. Buch⸗ 
wald hatte namentliche Abſtimmung beantragt — fehlten 
zwei Mitglieder des Deutſchen Klubs: 
Herr Jankomſki von der chriſtlichen Gewerkſchaft und 


Nichtanweſenheit ergab ſich ein Stimmen verhältnis von 
19 zu 17 gegen Kowoll, ſo daß Abg. Kowoll dem 
Gerichte ausgeliefert wird. 5 x 


genug dazu, den Deutſchen bei allen möglichen Dingen 
die Stange zu halten, aber ſonſt braucht man ſich um 
ſie nicht zu kümmern. Was würden wohl die edlen 
Volksgenoſſen ſagen, wenn bei dem Auslieferungs⸗ 
antrag eines Bürgerlichen mit Gleichem vergolten wird 
und die ſozialiſtiſchen Abgeordneten auch „dringend 
verhindert“ find??? et Be 


Herr Maier von den Hirſch⸗Dunckerſchen] Durch ihre 


Die deutſchen Sozialdemokraten ſind zwar gut 


Juſammenprall der Klajen. 


Alle Augen find brennend nach England 
gerichtet. Die Herzen aller Arbeiter ſchlagen 
höher. In England iſt das große Ringen 
zwiſchen Kapital und Arbeit im Gange. In 
England meſſen der Rieſe Kapitalismus und 
der Rieſe Proletariat ihre Kräfte. Es iſt ein 
gewaltiger geſchichtlicher Augenblick. 

In dem Maße, als die politiſche Macht 
der organiſierten Arbeiterklaſſe wuchs, in dem⸗ 
ſelben raſend raſchen Tempo, in dem ſich der 


Aufſtieg der Arbeitspartei vollzog, deſertierte 


das Bürgertum fluchtartig von feinen Jugend- 
idealen, lief dem Liberalismus davon, ließ den 
bürgerlichen Fortſchritt als entlarvte, entleerte, 
zur Selbſttäuſchung gewordene Phraſe zurück 
und ſuchte ſein Heil in einer großen konſer⸗ 
vativen Partei aller Beſitzenden, 
die den Kaſſenſchrank ſchützt und die Macht hat, 
die beſtehende Ordnung mit Predigten, Poliziſten 
und, wenn es ſein muß, mit Maſchinengewehten 
zu verteidigen. Aber dabei blieb die Entwid- 
lung nicht ſtehen. In der konſervativen Partei 
ſelbſt beſtehen ſeit langem zwei Gruppen, die 
das gemeinſame Ziel, die Erhaltung der be: 
ſtehenden bürgerlichen Geſellſchaft, auf verſchie⸗ 
denen Wegen zu erreichen ſuchen. Die eine 
bemüht ſich, mit einem etwas moderniſierten 
konſervativen Sozialreformertum, mit der So⸗ 
zialpolitik von oben, die Arbeiter zu beſchwich⸗ 
tigen, ſie einzufangen und bei der Stange zu 
halten: es iſt die alte Harmonieduſelei zwiſchen 
Kapital und Arbeit, unterſtützt von den neueſten 
und nüchternſten geſchäftlichen Berechnungen 
über Gewinn und Verluſt bei Streiks und 
ſozialen Kämpfen. Die andre ſieht den unver⸗ 
meidlichen Zuſammenſtoß kommen; ſie glaubt 
nicht daran, daß die Entſcheidung noch lange 
hinausgeſchoben werden könnte, und will ſie 
herbeiführen, dem Gegner zuvorkommen: des⸗ 
halb rüſtet ſie Streikbrecherorganiſationen aus 
und entwirft Mobiliſierungspläne. Die einen, 
an deren Spitze der Premierminiſter Baldwin 
ſteht, wollen die Arbeiter beruhigen, immer 
wieder, immer weiter verhandeln; die andern, 
die Churchell und Joynſon Hicks, wollen endlich 
den Arbeitern den Herrn zeigen, endlich die 
Fauſt, endlich ſchießen laſſen 

Im Juli 1925, als der engliſche Bergbau 
zum letztenmal vor der drohenden wirtſchaft⸗ 
lichen und ſozialen Kataſtrophe ſtand, da ſiegte 
noch die erſte Richtung. Damals bewilligte 
Baldwin in letzter Minute die Kohlenſubven⸗ 
tion, erkauſte um den Preis hoher Staatszu⸗ 
ſchüſſe den Auſſchub. Nun war auch dieſe Feift 
abgelaufen. Und jetzt hatte anſcheinend die 
Aufftellung der Techniſchen Nothilfe, die Rekru⸗ 
tierung der Faſchiſten, die der Innenminiſter 
Joynſon. Hecks betreibt, genügend Fortſchritte ge⸗ 
macht: jetzt haben Lord Birkenhead, der zum 
Miniſter aufgeſtiegene Advokat der Schwer⸗ 
induſtrie, Herr Churchill, der durch alle bür⸗ 
gerlichen Parteien hindurchgegang ene Scharf⸗ 
macher, und J yaſon⸗Hecks, der zum Faſchiſten 
gemauſerte ehemalige Krautjunker, Sieg 
davongetragen. 

Aber auch auf der andern Seite, im Lager 
der Arbeitspartei haben die letzten Iihre eine 
raſche Entwicklung geſehen. Fünf Jahre Ar⸗ 
beitsloſigkeit haben die Maſſen der Arbeiter 
revolutioniert. Fünf Jahre Kriſe haben fie 
die Zuſammenhänge zwiſchen dem Lohn des 
engliſchen Bergarbeiters und der Reparations⸗ 
kohle, die aus dem Ruhrgebiet kommt, die Ver ⸗ 
knüpfung der eigenen Lebenshaltung mit den 
Leiden und Kämpfen des chineſiſchen Kuli, des 
indiſchen T xtilarbeiters erkennen gelehrt. Fünf 
Jahre Veränderungen der Weltwirtſchaft haben 
ſie gelehrt, den Klaſſenkampf zu führen, von 
dem ſie vor wenigen Jahren kaum noch reden 
wollten. Vor einigen I ihren noch konnte 
J H Thomas, der Führer der Eiſenbahner, in 
off ener S tzung des Gewerkſchaſtskongreſſes den 
Gedanken eines Generalſtreiks rundweg ableh- 
nen. Noch vor fünf I ihren konnte er den 
Generalſtreik verhindern. Heute iſt er, ſelbſt⸗ 
verſtändlich mit der Erklärung, daß der Gene⸗ 
ralſtreik keinerlei umſtürzleriſche Ziele verfolge, 
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Lob 1e Dole ginn 


ſein Verteidiger im Parlament! Iſt bei den 
Bürgerlichen Valdwin gegen Churchill unter⸗ 
legen, ſo hat auf der Seite der Arbeiter der 
radikale Cook vorläufig über Thomas geſiegt —, 
was nicht bedeutet, daß nicht, wenn möglicher ⸗ 
weiſe das große Ringen ohne Sieger und 
Beſiegten endet, gerade Baldwin und Thomas, 
die Unterhändler, noch einmal zu Helden des 
Tages werden können .. 

Für uns, die wir bei dem gewaltigen 
Kampfe vorläufig abſeitsſtehen und einſtweilen 
nur die Leidenſchaft unſerer Wünſche für den 
Sieg der engliſchen Arbeiter einſetzen können, 
it es um fo wichtiger, die Kräfte zu erkennen, 
die hinter dem großen Zuſammenſtoß der Klaſſen 
wirken, die Möglichkeiten klar zu ſehen, die 
jenſeits aller Begeiſterung den Kampf unſerer 
engliſchen Brüder beherrſchen. Unterliegen in 
England die Arbeiter, dann bedeutet das nicht 
nur den Sieg einer Klaſſe über die andre, 
ſondern zugleich innerhalb der engliſchen Bour⸗ 
geoiſie den Sieg des faſchiſtiſchen Scharf⸗ 
machertums über die konſervative Sozial. 


reform. Dann wird die Reaktion, die heute 


ſchon über halb Europa herrſcht, noch entſetzlich 
verſchärft werden: dann bricht die faſchiſtiſche 
Ideologie der Gewalt auch in das 
ſolid⸗bourgeoiſe England ein. 

Siegen weder die Bourgeoiſie noch die Ar⸗ 
beiter — und das iſt bei einem ſo rieſenhaften 
Konflikt, wo für beide Teile ſo viel auf dem 
Spiele ſteht, und beide ſo große Kräfte aufbieten, 
durchaus nicht unmöglich —, ſo iſt das Gleich⸗ 
gewicht der Klaſſenkräfte auch in England finn⸗ 
fällig demonſtriert: dann werden noch ein paar 


Jahre, vielleicht jahrzehntelang die Baldwin und 


Thomas auf beiden Seiten weiter verhandeln und 
weiter verſchieben. Siegen aber die Arbeiter — 
dann fällt nicht nur Baldwin, dann ſiegt zugleich 
das Mittel des revolutionären Klaſſenkampfes, und 
die engliſche Arbeiterbewegung erhält eine Richtung, 
die ihre Wirkung weit hinaus über die Grenzen 
Englands fühlbar machen wird. Dann macht die 
Geſchichte einen großen Schritt nach vorwärts. 
Arbeiterzeitung, Wien. 


* 


* 

In verſchiedenen Induſtriezentren macht ſich bereits 
das Fehlen von Kohle ſtark fühlbar. Zahlreiche Fabriken 
mußten den Betrieb einſtellen. SC 

Abgeſehen von einigen Zwiſchenfällen nimmt der 
Generalſtreik einen ruhigen Verlauf. In Wales ver⸗ 
ſuchten die Streikenden die Lebensmittelzufuhr zu unter⸗ 
binden, was ein rapides Aufſchnellen der Preiſe zur 
Folge hatte. Auf der Strecke zwiſchen Berwick und 
Neweaſtel wurde ein Eiſenbahnzug von Streikenden 
angegriffen und gezwungen, ſtehen zu bleiben. Der 
Maſchiniſt und der Heſzer, die Streikbiecherdienſte 
leiſteten, wurden durch Steinwürfe verwundet. In 


Die ſozialiſtiſche und demokratiſche Preſſe ſetzt 
ihre Angriffe gegen die Reichsregierung wegen der 
Flaggenverordnung fort. Für heute find im ganzen 
Reiche Maſſendemonſtrationen geplant, und zwar 
unter der Parolle: Mieder mit Reichskanzler Luther! 
Es lebe die deutſche Republik! 


Todesurteile gegen korrupte Beamte 


Durch Beſchluß dos mit beſonderen Dollmachten 
zur Bekämpfung von Amte verbrechen ausgeſtatteten 
Kollegiums find in Moskau drei höhere Beamte der 
Datutenabtellung des Finanzkommiſſariate erſchoſſen 
worden. Sie ftonden an der Spitze einer Gruppe 
von Börſenſpekulanten, die durch Herbeiführung einer 
geſteigerten Nachfrage nach Gold und ausländiſchen 
Daluten auf die Senkung des Kurſes der Staats- 
papiere hinarbeiteten. 


Die P. P. P. vor Gericht. 


Auf der Anklagebank erfolgte ein kleiner „deko⸗ 
rationswechſel'. Oberſt Lubienſki a. D., der bisher in 
voller Uniform vor Gericht erſchienen war, kam letz tens 
in Zivil. dadurch wurde ein gewiſſer Ausgleich unter 
den Angeklagten erzielt. 

die vorgeſtrigen Verhandlungen zeichneten ſich 
dadurch aus, daß fie eine „ſugenoͤliche“ war, denn es 
wurden Schüler vernommen, die nach der Vereidigung 
ſtotternd und ungeſchickt ausſagten. Angeklagter Penkos⸗ 
lawſki erklärte, krank zu fein und bittet um die mög⸗ 
lichſt ſchnelle Einſchaltung einer Paufe. 

Vorſitzender: „Wenn fie krank werden, dann können 
wir ja eine Pauſe einſchieben.“ 
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Glasgow kam es erneut zu Zuſammenſtößen. Die Po⸗ 
lizei verhaftete 48 Perſonen. 


% 


Beratung der Internationale der Bergarbeiter 


in Oſtende. 


Bekanntlich hat ſich auch der Führer der polniſchen 
Bergleute, Abg. Stankiewicz, nach London begeben, 
um an einer Konferenz der Verbände der Bergleute 


teilzunehmen. Infolge der Unterbindung des Verkehrs 


mußte die Konferenz nach Belgien, u. zw. nach der 
Stadt Oſtende verlegt werden Die Führer der engli⸗ 
ſchen Bergleute, Cook und Hogges, find mit dem Flug⸗ 
zeuge in Ostende angelangt. Auf der Konferenz 19 
die Frage der Unterſtützung der engliſchen Bergleute 
zur Beratung gelangen. 
+ * + 

Die Wiener „Arbeiter Zeitung“ berichtet aus 
der Arbeitspartei naheſtehenden Kreiſen in London 
über die Verſchärfung des Streites. Die Leitung 


der Streikaktion beabſichtigt die Taktik in Ange? 


legenheit der Verproviantierung zu ändern. In 
den Streik ſoll eine ſogenannte zweite Linie, d. h. 
die Berufsverbände berufen werden, die bisher am 
Streik noch nicht teilnahmen. ; 

Die engliſche Regierung konſiszierte den 
Papiervorrat des „Daily Herald“, weshalb die 
Redaktion beſchloß, die Zeitung während det 
Streikdauer in Paris oder Brüſſel 
zu laſſen. 


* 


Wie der Streik wirkt. 


Bis jetzt wird die Zahl der Streikenden auf zwei 
einhalb Millionen geſchätzt. Es beſteht die Gefaht 
eines Ausſtandes der Boft , Telegraphen: und Telephon 
arbeiter. Die fünf größten Bahnhöfe von London 
find ſeit geſtern abend für das Publikum geſchloſſen. 
Die Vorſtadtzüge, die täglich die Arbeiter und Ange 


ſtellten nach London bringen, verkehren nicht mehrt. 


Die Reiſenden, die vom Kontinent nach Englan 
kommen, müſſen von den engliſchen Häfen Geſellſchaſtz“ 


automobile benützen, die außerordentlich hohe Preiſe 


fordern. 


gen auf den Verkehr mit Frankreich aus. Die Nord 
bahngeſellſchaft hat von den zwölf Schnellzügen, die 
täglich zwiſchen Paris und der Küſte verkehren, a 

eingeſtellt. Von Calais aus fahren keine Schiffe weht 


nach England. Die Annahme von Waren für Eng 


land wurde eingeſtellt. 


* 


Eine Niederlage des Streikbruchs. 


Das wichtigſte und bezeichnendſte Ereignis des 
Tages iſt eine Teil niederlage der Regierung: In Ne 
caſtle on Tyne ift die von der Techniſchen Nothilfe 
durchgeführte Lebensmittelverſorgung völlig zufall 
mengebrochen. Der Zioilkommiſſar, Sir Wood, 


ein früherer Miniſter, iſt darauf an die Gewerkſchaften 1 


herangetreten und hat fie aufgefordert, die Lebens 
mittelverſorgung der Bevölkerung zu übernehmen. 
Regierung hat ſich dagegen verpflichtet, die Techniſche 
Nothilfe und die Truppen aus dem Bezirk Neucaſtle 
zurückzuziehen. 


Nun werden einige der jugendlichen „Daterlandd: 
befreier” vernommen. der 19ſährige Janusz Stefanlt 
erklärt mit zitternder Stimme: „Ich war Mitglied del 
P. P. p., in der ich den Schutz Polens vor den Bol" 
ſchewiken fah. Den Eid habe ich in der Bernhardinef 
kirche abgelegt. In den unterirdifhen Gewölben wohn 
ih — 16ſährig — einer Rede penkoslawſkis bei. 
dem Tage ſchwuren gegen 20 Schüler.“ . 

Zeuge Slojewfti, der ehemalige Schatmelll! 
der P. P. p., berichtet, daß feine Kaffe faft immer let 
war, da die Mitglieder keine Beiträge entrichten wolltel, 

Detligenbtr, „Wie war die Organifation det 


Si 1 en-. 
Slojewſki: „Genau kann ih es nicht mehr Sobe b 


Ich weiß es gab einen Parteirat, an deffen m 
penkoslawſki ftand, es beſtand ein Kriegsrat mit eine 
Stabschef und deſſen Stellvertreter an der Spit 


drucken 


Der engliſche Generalſtreik übt ſtarke Rückwirkung 1 


dial 
Man 
finden, * 


Penkosla 
der Regie 
eodorot 
r event 
muß nut 


Außerdem waren Inſpektorate und Abteilungen Uran 


Ich nahm an einer Verſammlung in Wawel teil, 
wie Sport! trieben. (2) Hier ſprach Penkoslac 
über die Notwendigkeit einer Bekämpfung der Nnarch 
und Beſſerung des wirtſchaftlichen Lebens.“ 
Staatsanwalt: „Wie wollten ſie zur 
beitragen?“ 
Slojewſki: „Dem Staate helfen.“ 
Staatsanwalt: „Und wenn der Staat für 


Arbeit gedankt hätte?“ 
Siofewfti (naiv): „Das habe ich nicht voraus 


5 
1 


Ihrer 


Befferumd 1 


geſehen. auf 
Zeuge Balinſti: „In der Zeit des Attentats 39 


die Univerfität, auf die P. K U. und nachher auf 
Zitadelle erfuhr ich vom Beſtehen der p. p. P. 


4 


gewann die Ueberzeugung, daß dieſe Organiſation 9 

liche Abſichten hege. f 

is ab. 
erſonen. 

Zeuge Teodorowicz, Bankbeamter: „Ic übernahs 
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| mifion 
Ih 
1 ge untauglich find. Nach Abſchluß der Arbeiten dieſer 


„Was ſagte ich von der Organiſa 
Regierung?“ 

dit Teodorowiez: „Sie ſagten, daß im Votfalle eine 
} nur event. eine Monarchie eingeführt werden ſoll. 
nude 5 nur geeignete Kandidaten für diefen Poſten 
„Wa Richter Lorentowicz fragt den Zeugen Borinowſki: 
a r eigentlich auf der Juſammenkunft in Po» 


th Zeuge: „Es fand eine Defilade der Abteilung vor 
or Gruppe von herren ſtatt, worunter ſich auch einige 
00 ie befanden. Bei den Eidesleiftungen hielten 


iche immer die „Feſtrede“. 


Lokales. 


die Aerzte zum Konflikt mit der 
Krankenkaſſe. 


{ee Geſtern fand im Aerzteverbande eine Preſſekon⸗ 

nm ltatt, Der Verband hatte die Konferenz einberufen, 

1100 de Vertreter der Preſſe von feinem Standpunkte 

n über die Urſachen der Niederlegung der Arbeit 
ic die Kranken kaſſenärzte aufzuklären. 

N Die Aerzte beklagten ſich über das Vorgehen der 
| sr altung der Krankenkaſſe, wobei man mit Kraft: 
Ben uden an die Adreſſe der Verwaltung nicht ſparte. 

Nders übel nehmen die Aerzte der Verwaltung die 
ſuſe an die Krankenkaſſenmitglieder. Sie ſchreckten 
; urück, den Aufruf als eine einzige Lüge hinzu⸗ 
4 unter; die den Zweck verfolgt, das Vertrauen zu den Aerzten 

den den Krankenkaſſenmitgliedern zu untergraben. Was 

Vahrternflikt mit der Krankenkaſſe anbelangt, ſo ver⸗ 
der Kt ſich die Aerzte dagegen, daß dies ein Boykott 
stitution ſei. Der Verband ſehe die Kranken⸗ 

als eine Inſtitufion des Fortſchritts an, die nicht 

cent werden dürfe. Der „kontraktloſe Zuſtand“ 
RE der Krankenkaſſe und den Aerzten ſei durch die 

Raiung der Krankenkaſſe verurfadht worden, die 

teie Hand über die Aerzte zu bekommen, allen 


Aer, 
Deen am 1. Februar Kündigungsſchreiben zuſtellte. 


1 


4 Berg kündigten Aerzte ſollen nun wieder angeſtellt 


Span „jedoch mit Aus nahme von 47 Aerzten, die aus 
U eu nfeitsgründen endgültig entlaſſen werden follen. 

E die zu entlaſſenden Aerzten ſollte eine beſondere 
entſcheiden. Dieſe Kommiſſion habe 
erzte in drei Kategorien eingeteilt. Der 
Kategorie gehören die Aerzte an, die für 
usübung einer ärztlichen Proxis in der Kranken⸗ 


Dritten, 


au Miffion ſtellte ſich die Verwaltung der Krankenkaſſe 
Mitenn Standpunkt, daß in erſter Linie die Aerzte der 
ategorie ſowſe einige der zweiten zu entlaſſen 

Gegen dieſe Stellunanahme wendet ſich der Ver⸗ 
da die Aerzte die Entſcheidung der Kommiſſton 
ür maßgebend anſehen. Der Verband iſt der 
g, daß man wie am ſchnellſten eine gemeinſame 
pt, nz einberufen müſſe, um die Frage der Ent: 
Ser der 47 Aerzte auf friedlichem Wege zu reneln. 
bent erſtändlich ſei der Aerzteverband zu Kompromiſſen 


dye Die Verwaltung der Krankenkoſſe erklärte in der 

Johakanferenz die am Freſtag ſtattfand, daß fie zu 

Rap ndlungen bereit ift, geſtern erklärte das ſelbe der 

C Neleand der Aerzte. Was ſteht alſo einer friedlichen 
ung des Konflikts im Wege? 


Die Rekrutenaushebung. 
Stellung der Jahrgänge 1901—1905. 


Alge m Zuſammenhang mit der Bekanntmachung der 
lonmſeinen Aushebung veröffentlicht der Regierungs⸗ 
für yllar den Aushebungsplan für den Jahrgang 1905, 
1 in r Jahrgänge 1904, 1903, 1902 
> ‚und für die Freiwilligen der Jahrgänge 
| vn 1007 und 198. SB 
Jaht igungstommiffion Nr. 1, Traugutta 10. 
! Jan Tag der 
N 100 Geſtellun 
1004 10. Mai zurückgeſt. mit d. Beſchein. v. 3501-4200 
1904 13 Mai na „ „ ” * 4201 —4900 
00% 12 Mai „ „ „ „ 4901-5500 
1904 14, Mat „ „ „ „ 57 5501-5875 
Au 15 Mai laut Artikel 53 (Einzige Ernährer) 
ig; bebungskommiſſion Nr. 2, Traugutta 6. 
1005 10. Mai 3 von 401-500 
1005 11. Mai „ 501-600 
ig; 12. Mai „601-700 
900 14. Mai „ 701-800 
15. Mai „ 801-900 
cen Der Arbeitslolenſtand in Lodz. Im ſtaat⸗ 


Abel Arbeits amt zu Lodz waren am 8. Mai 48747 
Ante,elofe regiſtriert. 41235 XWrbeitsfofe erhielten 

20 hützungen. In der verfloffenen Woche verloren 
any Tbeiter die Beſchäftigung, 1072 bekamen Arbeit 
6 wurden zur Arbeit geſchickt. Das Amt ver- 


Lod zer Dolle gzeltlung 


Kirchen-Geſangverein der 
St. Teinitatis-Gemeinde zu Lodz 


Die Verlosung der Pfandlotterie findet 
unwiderruflich am 


20. Mai 1926 


ſtatt. Die ſchon vorhandenen Hauptgewinne 
können beſichtigt werden: 


Automobil in der Garage, Kilinſkiego⸗Straße Nr. 83 
Eßzzimmereinrichtung im Möbelmagazin des Herrn 
Günther, Wschodniaſtr. 65 
Nähmaſchine bei der F⸗a Emil Schmechel, Pettikauer 98. 


Eofe find noch zu haben: bel heren E. Nikel, Nawrot⸗ 
Str. 2, und bei herrn G. Teſchner, Piotrlewf.a 36. 
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fügt gegenwärtig über 47 freie Stellen für Arbeiter 
verſchiedener Berufe. 

v. Unterſtützungen für entlaſſene Soldaten. 
Vom 1. Mai an gerechnet erhalten im Arbeitsloſenfonds 
auch diejenigen Arbeitsloſen Unterſtützungen, ae 
aus zur Reſerve übertragenen oder ſtändig beurlaübten 
Soldaten rekrutieren. 

Regiſtrierung von beſchäftigungsloſen Ar⸗ 
beitern. Am 10. l. M. beginnt im Lokal der Berufs: 
verbände, Kosciuszko Allee 21, die Regiſtrierung von 
beſchäftigungsloſen Kopfarbeitern, die letztens ihre Legi⸗ 
timation in dem P. U. P. P. erneuert haben. Die Kopf⸗ 
arbeiter, die ſich nicht melden werden, verlieren das 
Recht zur Entgegennahme von Mittagen, Unterſtützun⸗ 
gen und der geſetzlichen ärztlichen Hilfe. Montag, den 
10. Mai, werden die Namen mit den Anfangsbuchſtaben 
A- K e und Dienstag L—Z regiſtriert. 

Geſtern fand in der Woſewodſchaft eine Sitzung 
der Verteilungskommiſſton in Angelegenheit der unent⸗ 
geldlichen Mittage für die beſchäftigungsloſen Kopf⸗ 
arbeiter ſtatt. Als Vertreter der Berufsverbände war 
u. a. auch Abg. Kronig anweſend. Die polniſchen Vers 
bände (Petrikauer 108) proteſtierten gegen die Hand⸗ 
habe der bisherigen Verteilung von Mittagen, da, wie 
ſie aus führten, dadurch die den Verbänden nicht ange⸗ 
hötenden Arbeitsloſen zu kurz kommen. Die Vertreter 
des Commis vereins und der Berufsverbände der Han⸗ 
dels⸗ und Bülroangeſtellten wieſen dieſe unberufenen 
Verteidiger der Angeſtellten ganz energiſch zurecht, die 
auf Koſten der Brotloſen ihre Parteiintereſſen zu ver⸗ 
beſſern ſuchen. So wurde denn auch beſchloſſen, die 
Verteilung in der gegenwärtigen Form zu belaſſen. 

v. Unterſtützungsgelder für die Kopfarbei⸗ 
ter. Geſtern erhielt der Lodzer Arbeitsloſenfonds die 
Nachricht, daß das Arbeitsminiſterium 86000 Zloty für 
die beſchäftigungsloſen Kopfarbeiter bewilligt hat, wo⸗ 
von 1000 Zloty für die ehemalige Verwaltung der 
Petrikauer Fonds beſtimmt ſind. Die Aus zahlungen 
beginnen Ende dieſer Woche. Für ganz Polen wurden 
300 tauſend Zloty affigniert. 

b. Am Mittwoch allgemeiner Streik im 
Magiſtrat. Die Konferenz im Magiſtrat wegen des 
Streikes in den ſtädtiſchen Werkſtätten hat bekanntlich 
kein Ergebnis gezeitigt, da die Fachverbände damit 


nicht einverſtanden waren, daß nur einigen der Arbeiter 


die ſtändige Arbeit garantiert wird. Im Zuſammen⸗ 
hang hiermit fand geſtern eine Konferenz der Vertreter 
aller Fachverbände ſtatt. Die Vertreter aller Verbände 
verlangten den Beginn des allgemeinen Streikes, der 
die phyſiſchen ſowie die geiſtigen Arbeiter umfaſſen ſoll. 
Nur der Verband der Chadecja erklärte, daß er zu 
ſolchen Beſchlüſſen keine Vollmachten habe. Als mit 
Stimmenmehrheit Beſchluß gefaßt wurde, wandte ſich 
die Chadecja telephoniſch an die Verbands verwaltung, 
die ihr Einverſtändnis ebenfalls gab. Auf Grund 
dieſes Beſchluſſes findet heute eine Verſammlung der 
Magiſtratsangeſtellten der Zwiſchenverbandskomm ſſion 
ſtatt, auf der ein konkreter Antrag wegen Aufnahme 
des allgemeinen Streikes am Mutwoch geſtellt wird. 
Auf dieſer Verſammlung wird auch der Zwiſchenfall 
mit dem Stadtpräſidenten Cynarſki beſprochen werden, der 
die Delegation der Angeſtelltenverbände nicht empfangen 
wollte. 
gegen ihre eigene Parteigenoſſen im Magiſtrat los. 

b. Die Schuljugend für den Jahrestag der 
Vereinigten Staaten. Das Lodzer Schulkuratorſum 
verſandte an alle Schulen ſogenannte Erinnerungs⸗ 
karten, auf denen die Schuljugend und die Lehrerſchaft 
ihre Namen verzeichnen ſollen. Dieſe Karten werden 
nach den Vereinigten Staaten geſandt. 

b. Rückfahrkarten auf der Eiſenbahn. Die 
Fahrkartenkaſſen beider Bahnhöfe verkaufen bereits 
Rückfahrkarten nach Widzew, Andrzejow, Zakowice, 
Koluſchki und Tomaſchow. 

o. Wie die Deſizite in der Induſtrie aus⸗ 
ſehen. In der General verſammlung der Aktiengeſell⸗ 
ſchaft der Petrikauer Manufaktur in Lodz wurde nach 
der Vorlage der Bilanz und ihrer Beſtätigung durch 
die Verwaltung der geſamte Reingewinn ron 148 390 
Zloty zur Verteilung unter die Aktionäre beſtimmt. 

b. Selbſtmord. Aus der fünften Etage des 
Hauſes Nowo Targowaſtr. 9 ſprang eine Frau in ſelbſt⸗ 
örderiſcher Abſicht. Der herbeigerufene Arzt der 


Rettungs bereitſchaft konnte nur noch den eingetretenen 
Tod feſtſtellen. Der Name der Lebensmüden iſt un⸗ 
bekannt. 


Und fo ziehen die Chadeken und N. P. R.⸗Leute. 


Am Scheinwerfer. 
Es wird immer toller und toller! 


Die Stadtkommandantur wendet ſich mit einem 
Appell an die Zwilbevölkerung unſter Stadt, den mili⸗ 
täriſchen Fahnen Reverenz zu erweiſen u. zw. ſollen 
die Männer ihr Haupt vor den Fahnen entblößen. 
Wer wird bei dieſem Appell nicht an Wilhelm 
Tell, an das Regiment eines Geßler erinnert? 

Ja, auch wir haben es herrlich weit gebracht, 
wenn jede Stadtkommandantur glaubt, den Ziviliſten 
auf dem Wege eines „Appells“ diktieren zu dürfen, 
dem Militarismus mit dem Hute in der Hand die 
tiefſte Ehrerbietung zu erweiſen. 

Wie glücklich biſt du Coue, daß du in Paris 
wohnſt und nicht in Lodz. In Paris kannſt du in 
Ruhe ſagen: „Es wird immer beſſer und beſſer.“ In 
Lodz könnteſt du es ſicherlich nicht. 
Beneidenswerter Cous, beneidenswertes Paris! 


k. Eine eigenartige Wette. Der in der Ale⸗ 
xandrowſkaſtraße 26 wohnhafte Czeslaw Karecinſki 
beläſtigte geſtern vormittags in der Karolewſkaſtraße 
vorbeigehende Frauen, indem er ihnen Küſſe zu rau⸗ 
ben verſuchte. Die Polizei wurde davon verſtändigt, 
die den Kußliebhaber feſtnahm. In ein Verhör ge⸗ 
nommen, bekannte er, auf Grund einer Wette das 
„Verbrechen“ verübt zu haben. Gegen ihn wurde ein 
Protokoll aufgenommen. 

k. Diebſtahl von 1150 Dollar. In der geſtri⸗ 
gen Nacht drangen Diebe in das Kontor des Direktors 
der Hauptzentrale der Widzewer Manufaktur in der 
Ziegelſtraße ein und raubten aus einem amerikaniſchen 
Schreibtiſch des Direktors Max Kohn 1150 Dollar. Die 
Unterſuchungsbehörde nahm mit Hilfe des Polizeihun⸗ 
des „Lord“ die Nachforſchungen nach den Dieben auf 
und es gelang ihr den ehemaligen Boten der Firma 
und zwei Helfers helfer feſtzunehmen. Die weitere Une 
terſuchung iſt im Gange. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


k. Pole oder Ukrainer? Im Jahre 1923 
deſertierten annähernd 200 Soldaten (Ukrainer) aus 
dem Feldartillerieregiment in Tſchenſtochau und flohen 
nach Deutſchland. Ein Teil kam bereits zurück und 
wurde verhaftet. Andere verſteckten ſich in Polen, oder 
leben noch in Deutſchland. Im Herbſt vorigen Jahtes 
überſchritten die beiden Deſerteure Antoni Strzelecki 
und Piotr Strzyzuk die deutſch⸗polniſche Grenze und 
wollten ſich durch Polen nach der Ukraine begeben. 
Sie wurden aber auf Grund von Steckbriefen erkannt 


und ſeſtgenommen. Vor Gericht geſtellt, bekannten fie 
ſich der Deſertion nicht ſchuldig. Sie erklärten, Ukrainer 
zu ſein und im uktainiſchen Heere dienen zu wollen. 
Ihre Erklärung und die Verteidigung half ihnen nichts. 
Das Gericht unter Vorſitz des Majors Gralewſki vers 
urteilte fie zu 3 Jahren Kerker und Einreihung in die 
zweite Soldatenklaſſe. 

k. Ein ſtörriſcher Soldat. Der Soldat Jurek 
Popowicz wurde wegen Deſertion in die 2 Soldaten⸗ 
klaſſe eingereiht. Nach Abbüß ung der Gefängnisſtrafe 
wurde er wieder einem Regiment zugeteilt. Hier wollte 
er aber ganz kategoriſch keine Waffe in die Hand neh⸗ 
men, da er Soldat der 2. Klaſſe ſei. Als man ihm 
die Waffe aufzwingen wollte, drohte er alle niederzu⸗ 
ſchießen. Nun wurde er gefeſſelt und dem Gericht 
übergeben, das ihn wegen Subordination zu 1½ Jahren 
Kerker verurteilte. 

o. Sich ſelbſt en Invaliden gemacht. Der 
Kanonier Bronislaw Daniszewſki wollte ſich unbedingt 
vom Miltärdienſt befreien. Davon ſprach er wieder⸗ 
holt zu ſeinen Kollegen. Er äußerte ſich auch, daß er 
beabſichtige, ſeinen Fuß unter die Räder einer Kanone 
zu ſtecken. Während einer Feld dienſtübung am 11. 
November 1925 führte er auch ſeinen Entſchluß aus. 
Der ganze Fuß wurde ihm zermalmt. Trotzdem er 
nun vom Militärdienſt befreit werden konnte, verur⸗ 
teilte ihn das Militärgericht zu drei Monaten Gefängnis. 


Aus dem Reiche. 


Pabianice. Eine neue Zeitſchrift. Hier 
erſchien die erſte Nummer eines polniſchen Wochenblattes 
„Gazeta Pabjanicka“, die von Dr. Witold Eichler redi⸗ 
giert wird. Dr. Eichler ſteht der Richtung der 
N. P. R. nahe. 

B. W. Zdunſka⸗Wola. Unglücksfall. In 
der Fabrik von Roſen Wislicki war die Arbeiterin 
Kowalfka beim Putzen der Räder eines Vorreißers 
beſchäftigt. Dabei kam ſie unvorſichtigerweiſe mit der 
rechten Hand in die Maſchine, die ihr die Finger weg⸗ 
riß. Die Verunglückte wurde nach dem Kaliſcher Kran⸗ 
kenhaus gebracht. 3 

Warſchau. 2%, Millionen Theater 
defizit in Warſchau. Während für die Defizit 
wirtſchaft der ſtädtiſchen Theater Warſchaus dieſe 
Summe für 1926 ohne Zögern bewilliat wurde, iſt für 
die Vollendung eines Sanatoriums für Schwindſüch⸗ 
tige kein Geld weiter vorhanden, trotzdem der Rohbau 
fertig iſt. 


Ein als Arbeiter verkleideter 
Spitzel. Im Verzeichnis der am 1. Mai im War⸗ 
ſchauer Maiumzug Gefallenen findet ſich der Name 


eines gewiſſen Joſef Kaczynſki, der in den erſten Reihen 
des kommuniſtiſchen Umzuges marſchierend die Nachhut 
der Sozialiſten provozierte. Es hat ſich nun heraus⸗ 
geſtellt, daß der getötete angebliche kommuniſtiſche Ar: 
beiter Kaczynſti eigentlich Waclaw Grudzinſti heißt 
und Oberwachtmeiſter der politiſchen Polizei iſt. Unter 
dem falſchen Namen Kaczynſti arbeitete er in der Mu⸗ 
nitionsfabrik „Pociſt“ und hatte es verſtanden, in der 
kommuniſtiſchen Bewegung eine gewiſſe Rolle zu ſpielen 
und die Arbeiter gegen die Sozialiſten zu beeinfluſſen. 
Wer von dem Bruderkampf Vorteil hat, liegt klar auf 
der Hand. Hoffentlich iſt der tote Spitzel eine War⸗ 
nung für andere. 

k. Tiſchenſtochau. Feſtnahme einer Geld: 
fälſcherbande. Seit faſt 2 Monaten trifft man 
im Städtchen Klobucko immer häufiger falſche 50 Gro⸗ 
ſchenmünzen an. Die Unterſuchungspolizei machte 
energiſche Anſtrengungen, die Geldfälſcher aufzufinden. 
Aber vergebens. Da wurde fie auf einen unbekannten 
Mann aufmerkfam, der wiederholt nach dem Städtchen 
ereift kam. Am 4. l. M. wurde er auf dem Bahnhof 
enommen. Es iſt dies der Lubliner Einwohner 
Joſef Swiontkowſti. Während der Reviſion fand man 
bei ihm 6 Stück falſche 50⸗Groſchenſtücke, ein Stück 
Zinkblech und eine Schere. In Kreuzverhör genommen, 
geſtand er, das Geld gefälſcht zu haben. Weiter geſtand 
er, Agenten zu haben, die das von ihm gefälſchte Geld 
in Verkehr brachten. So konnten im Haufe eines 
gewiſſen Antoni Korczak 4 ſolche Agenten feſtgenommen 
werden. Am ſelben Tage wurde auch die Schweſter 
des Swiontkowſti verhaftet, die eine Menge falſchen 
Geldes mit ſich führte. Die Unterſuchung wird weiter 
fortgeſetzt. 

k. Radomſko. Ein mutiges Mädchen. 
In der Lipowaſtraße brach während der Abweſenheit 
des Eigentümers im Hauſe eines gewiſſen Sieradzki 
Bus aus. Als die 12jährige Tochter Chriſta, die zu 

eſuch war, von dem Brand hörte, eilte ſie nach Hauſe, 
drang in das Innere des brennenden Gebäudes und 
holte aus den Flammen ihre Zjährige Schweſter her⸗ 
aus. Da hörte ſie ein heiſeres Bellen. Ohne an die 
Gefahr zu denken, eilte fie nochmals in das in hellen 
Flammen ſtehende Haus und rettete ihren Lieblings⸗ 
hund. Das Haus brannte gänzlich nieder. Der Magi⸗ 
ſtrat hat ſich an die Woſewodſchaft mit einem Geſuch 
um Erteilung einer Tapferkeitsmedaille an das mutige 
Mädchen gewandt. 


2 Lodge: Dolle gzeltung 


k. Lublin. Zwei Liebhaber. Der hieſige 
Einwohner Waclaw Jelinek und der Lodzer Stanislow 
Jaszczulſki verliebten ſich gleichzeitig in eine Qubliner 
Schöne. Keiner wollte dem andern in der Liebe wei⸗ 
chen. Vorgeſtern trafen ſie ſich zufällig bei einem 
Friſeur in der Reformatorſkaſtraße. Zwiſchenſ den beiden 
Konkurrenten kam es bald zu einem Zank fund dann 
zur Schlägerei. Jelinek ergriff einen Stock mit einem 
metallenen Knauf und ſchlug damit ſeinem Gegner 
einige Male auf den Kopf, ſo daß dieſer blutüber⸗ 
ſtrömt zuſammenbrach. Jaszezulſti mußte nach dem 
Spital überführt werden, wo er noch am ſelben Tage 
ſtarb. Jelinek wurde verhaſtet. 


Kurze Machrichten. 

Ein Flieger auf dem Meere aufgefunden. 
Der ſeit feinem Abflug von Hanoi vermißte ſpaniſche 
Manlla⸗ Flieger Loriga iſt mit feinem Mechaniker auf dem 
Mere treibend aufgefunden und von dem porlugleſiſchen 
Kanonenboot „Marla“ nach Malao gebracht worden. 

Weil er nicht Boxer werden konnte. Der 
als Ringer bekannte Sportemann Max Köbrig aus Berlin 
ließ ſich bei Groß Lubs vom D. Zug Berlin — Schneidemühl 
überfahren, weil ibm, wie er in einem Briefe an ſeine 
Eltern angab, die Mittel zur Ausbildung als Boxer fehlten. 


K. war ſofort tot. 


Verein deutſchſprechender 
Meiſter und Arbeiter. 


Am Freltag, den 7. d. M, verſchied die 
Gallin unſeres Mitgliedes, Frau 


Pauline Aſt 


geb. Krautſtrunk 


Die Beerdigung findet heute, den 9 Mal, prä⸗ 
ciſe 4 Uhr nachmittags, vom Trauerhauſe Pos 
morſkaſtraße 66 aus ſtatt. 

Die p. 1. Mütglieder werden höfl erſucht, 
an der Beerdigung recht zahlreich teilzunehmen. 


Heute und folgende Tage 
der ſchönſte Film der Saiſon! 


Sinſonie⸗Orcheſter unter Leitung des Herrn 
S. Bajgelmann. 


nach dem berühm⸗ 
ten Werk von 


Die Vereinigten Staaten haben den Film 
als größtes Wunder der kinematographiſchen 
Technik bezeichnet. 

Beginn der Vorſtellungen um 3 Uhr nachmittags. 


HEILANSTALT | 
in „WULRA“ 
von Spezialärzten für ambulante Kranke 


Petrikauerstr. 157, Tel. 49.00. 
De. Schicht 3-5 Chirurg. Rrankh. 
Dre. Weinberg , Sonnt. 1011 

De. Kamelhar 2, 7:8, Stg. 121.30 eee 


De. Eliasberg , Sonntag 1.2 Mer benbranbheiten 


Dr: Zunge 1151, 52, Stg. 11.12 Kinder ·Kranbheiten 


De. RNoſenblit 


De. Lewilter 155. , C Eid 1. Frauenbranbheffen 
Dr. Wollenberg .=. 50, Etg. 11.12 


und Geburtshilfe 


Der Meifter der Maste 
und König der Mimik 


Kinematograf Oswiatowy 


Dla dorostych: poczgtek codziennie o godz. 6.30 i 6.30 | 
(w soboty i niedziele o godz. 4.30) 


Cywilizacia Dramat w 8 czesciach 


Dla mlodziezy: 
(w soboty i niedziele o godz. 1.30 i 3 p. pol.) 


Buster Keaton — fruwa w powietrzu, komedja wa akt. 


LON CHANEY 


„Der, der die Maulschellen erhält” 


LEONID ANDREJEW 


Ne. 113 


2 1 % ( — 


Achtung, Geſangſektion Lodz⸗Zentrum! 1 
Am Montag, den 10. Mai, um 7 Uhr abends, findet 


Parteilofale, Zamenhofa Nr. 17, die übliche Dorftandeibbng . 
Um pünktliches und vollzähliges ke 
orſtand. 


Männerchores ſtatt. 
bittet 


Lichtbi der vortrag. Heure, 


St. Matıbärlaal, abends ½8 Uhr, 


über das Thema „Eine Reiſe nach 
aufgehenden Sonne“ ftatt. 
ſene und die Jugend beſtimmt. D 
zugunſten der St. Matıbärfirhe ft 
Betrage von 1 Zloſy reip, 50 Gro 
Zutritt iſt aber auch für eine freie 


Eiwot⸗ 
Der Vor rag ift für 198 


der 


Sonmag findet im 
ein Lichtbildervortte 
Japan, dem Lande dir 


er Vortragsabend ff 
att. Eine Spende in 
ſchen wird erbeten. 1 
Llebesgabe geltatiel, 
Patror J. Dietrſch. 


— — — 


Warſchauer Börfe. 


Dollar 
7. Mai 
Belgien 32.55 
Holland 418.67 
London 50.60 
Neuyorl 10.40 
Paris 33.02 
Prag 30.85 
Zürich 201.60 
Italien 41.75 
Wien 147.07 
Auslandsnotierunge 
Am 8. Mal wurden für 100 glo 
London 
Zürich 
Berlin 
Auszahlung auf Warſchau 
Kattowitz 
Poſen 
Wlen, Schecks 
Banknoten 
Paris 
Prag 


Inoffizielle Börſe. iv 
In Warſchau koſtete der Dollar geftern noch, 


tags 10.86 — 11.05. In Lodz ſch 


den zwiſchen 10.80 — 11.10. . 


in dem Drama der Li 


Regie 
Victo 


Heute und die folgenden Tage der größte Film der Welt! 


Der lonkurrenzloſe und ſchönſte Film der „Vitagraph“⸗Geſellſchaft. 


Mieiski 


Wodny RyneH 
Od dnia 4-go maja r. b. 


1651 


poczg'ek o godzinie 3 i 5 po pol. 


komedja w 3 aktach. 


J. Fijal ko, 
„EUTRO. 


Zugängliche Preise! 


„Der rote Seeräuber“ 


(Kapitän Blood) nach der Erzählung von Rafael Sabatini. 
In den Hauptrollen der neueſte Filmſtar Amerikas, der überaus ſchöne James Warren Kerrigan und die bezaubernde 
Jeanne Paige. — Unter Anteilnahme vieler Tauſender Schauſpielkräſte. — Koſtenaufwand des Filmes 1000 000 Dol 


Sahle die höchſten Preiſe 


für Brillanten und Bijouterie ſowie Lombard⸗ 


quittungen 1660 


Petrikauer Straße 7 | 
| 


Telephon 31-46. 
Dr. med. 


SIcISHUND DATINER 


JAK TO SIE DZIEJE NA BIEGUNIE 3 111 Harn, Blaſen⸗ u. Nieren» 
kömedja w 3 aktach z Buster Keatonem w roli glöwnej Verkauf sämtlicher leiden. — GSpiedjitunden 
Buster Keaton — jako zawodowiec do wszystkiego, Hüteu Mützen v. 1—2 u. v. 4—7 Uhr abde. 


Ul. Piramowicza li 


H. Gene , Sant. Sorg. , 5 i fr. Olgi 5 
DE. Sommer |123"&umiag 62 |Oelaiehtertenin, || Furter Keston — buduje okset, komedje w 3aktuch. |  Resile Bedienung! _ | IL ZITTS) Set 2a98 
SFF Hals a Rd Seanse bezplatne dla mlodziezy szköl powszechnych: Glöwna9 9 
De. Libere See n rr ... 1 I 7 Ahne 
De. Wolf. 9.50.10. 50, 3. 30. 4.30 Auge branbheiten 90 N2 eee 

Klinkowftein Sonntag 7-8 ugen Bon hei Penſionat für Kinder Sportverein auch zerbrochene, kauft 
De. Selip now s. Laboratorium Pr J Fijark 
Dr. Bemer Föntgen. unter Leitung Dr. Wanda Kaufman-Hirsz- „Sturm . 2 


ahn⸗ Iwanowißiſ 2.8 Stg. 12 Sahn- und Mund 
rzte: SRrenicha 92, Stg. 101] höhlenkrankheiten 


Es werden ausgeführt: Operationen, Eleftrifierung, 
Beſtrahlungen, Maſſagen, Analyfen, Geburtshilfe Tag 
und Nacht, Nachtdeſouren, Hausoiſiten, Beratungeftelle 
für Mütter. Künſtliche Zähne, Kronen, Brücken aus Gold 

und Platin. 


1492 


berg und Felicia Kedrzyn auf dem Gule 
Rolestawöw (Kim von d. Bahnſtation Ans 
drzejow). Trockene und waldige Gegend. Aerztliche 


Anmeld. bis 15. Mai nimmt entgegen: F. Kedrzyn, 
Stenklewicza 37, W. 41, 3. Stock, linke Offtzine, 


Aufſicht geſichert. 


1650 


täglich von 3—5 Uhr nachm. 1636 


Sonntag, den 9. Mai, ab 
5 Uhr nachm., Petrikauer 
243 (Männergeſangverein) 


Unterhaltungs⸗Abend. 
„Durch Mitglieder einge⸗ 


führte Gäſte Glllkommen. 
Die Verwaltung. 


1660 Piotrkowſka 7, 


Galanteriewaren⸗ 
Laden 

zu verkaufen. Wul⸗ 

czanſkaſtruße 99, Ecke 

Zamenhofa. 1658 


Halfes, der Freuden und Tragödien 


n des Zloty. 


ty gezahlt; 


90 90 39.10 


wankte der Dollal 


ebe und des | 


des genialen 
r Sjöström. 


1657 


—— 


| 
Konftantunom. nal 


Im Lokale der D. 
Dugaftr. 6, a 


Auskunſterteilung 9 


Steuerangelegenhellel u? 
Hoffmann, Stable hen 
A. Cier kuchen ande 
tags von 8—9 abe „ g. 

Krandenbaſſenfragen e . 
Jende — Sonnabend 
8—9 abends gift 

Dauangelegenheiletiguht 
bürgermeiſter E. ih un? 
Stadt. W. Heide gen 
H. Eierbuchen Abends 
tags von 8—9 A * 


V. Jende und T. 
Dienstags von 
Wohnungsfragen; ih 
8, Jende und za 
Dienstags von i 2 
Schulangelegenbeſten, 
Gellert — Mittwochs 


8—9 abends 6 


> v z = 5 
2 2 
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Au 


Der 
Arbeits pa 
den weite 
auch in d 

utereſſe 
Jugend d 
erſte Mal 
großen 
die Hand 
rbeit a 
Aus viel 
Jugend Y 
ind ſich 
einigen. 
Aber 
lucht nur 
fnd es, d 
führen w. 
edlen ( 
tag gen 
weil fie 0 
auf der € 
es Leben 


Spiel, G 
ſchließen. | 


Auf zum Jugendtag! 


Der von der Jugendorganiſation der Deutſchen 
„ Aubeitspartei Polens geplante Jugendtag hat in 
den weiteſten Kreiſen der deutſchen Jugend, aber 
dich in den Kreiſen der Erwachſenen das lebhafteſte 
Intereſſe wachgerufen. Mit Spannung erwartet die 
we Jugend die große Veranſtaltung. Iſt es doch das 

Ale Mal bei uns im Lande, daß deutſche Jugend 
großen Maſſen zuſammenſtrömen wird, um ſich 
Hand zu reichen zum Bunde, zu gemeinſamer 


ird erbeten. = 
abe geſtattel, 
1 J. Dietrich. 


10 ö Arbeit an ſich ſelbſt und an einer beſſeren Zukunft. 

3. Mat N Aus vielen Städten Polens wird friſch⸗fröhliche 
— iugend nach Lodz eilen, um ſich kennen zu lernen 
418, md ſich zu einer ſtarken Organisation zu ver⸗ 
50.59 1 einigen. 


Aber nicht nur die ernſten Fragen des Lebens, 
ncht nur das Streben nach Bildung und Erziehung 
ud es, die unfere Jugend nach Lodz zuſammen⸗ 
führen werden. Auch der Freude und der 
edlen Geſelligkeit ſoll der Jugend: 
8 tag gewidmet fein. Jugend ſoll ſich freuen, 
weil fie Jugend iſt; ſoll nicht mit Kummerfalten 
auf der Stirn umhergehen, ſondern die Schönheiten 
3 Lebens kennen lernen und fie genießen. 
Auf darum zum Jugendtag, alle, die ihr jung 
und euch jung fühlt! Kommt zuſammen, um 
nit Mut und Begeiſterung zu bauen, um den 
Orundſtein zu legen zu einem großen Werk, zu 
elner mächtigen und ſtarken Jugendorganiſation! 
hr Der Jugendtag findet am Sonntag, den 
0. Mai, im ſchöngeſchmückten Saal in der Kon⸗ 
fantynowſta⸗Straße 4 ſtatt. Die Veranſtaltung 
deſleht aus zwei Teilen. Um 9 Uhr morgens wird 
ge Jugendtag mit Geſang eingeleitet. In einer 
be von Vorträgen werden hierauf die Ziele und 
fufgaben der Jugendorganiſation ſowie die Sta⸗ 
n erläutert. Nach einer Ausſprache und den 
} deablen wird eine Mittagspauſe angeſetzt, während 
Pi ein gemeinſames Mittagsmahl eingenommen 
1 1 85 Am Nachmittag folgt der feſtliche Teil, 
1 eſtehend aus Muſik, Geſang, Deklamationen und 
ER Ufführungen. Etwas ganz Neues wird das 
I üftreten eines großen Sprechchores der Jugend 
er Ein gemütliches Beiſammenſein bei heiterem 
spiel, Geſang und Muſik wird den Abend ber 
f ließen. N 
1 ie Das Recht der Teilnahme am Jugendtag hat 
N er deutſche Jüngling und jedes deutſche Mädchen 
a e 14. Lebensjahre an. Nach aufwärts wird 
0 In Grenze gezogen. Wer ſich jung fühlt, komme 
dul Zum feſtlichen Teil am Nachmittag haben 
Kl auch Erwachſene Zutritt. Es iſt ſehr zu wünſchen, 


feld 
n 


ſtern nachm a 


der Doll 


9 
Sto. Z. K 
rabe 109%: 7 


2 


bieronumus und Thaddäus. 
. (Briefe zweier Freunde.) 
e Lodz, den 9. Mai 26. 
Lieber Hieronymus | 


ein Gleich zu gleich geſellt ſich gern... Das iſt 
AN altes Spec wort das ſich In diger Woche bieder 


Amal bewahrheitet hat. Die „Freie Preſſe“ und 
ai Drolctenbuticerblat „Rozwöj*“ haben eine 


Freundſchaft geſchloſſen, wenn es heißt, der 
3 ber Volkszeitung“ eins „auszumwifchen“. Glaubten 
ſugaſtr. 6, , Dat Sbribenten der „deutſcheſten“ Seitung ſich in 
terteiluns Br werfen und ſich ins fteifleinene Oorhemdchen 
Golgen zu müfjen, gleich dem Pharifäer aus rufend: 
ei dank, daß wir nicht ſo ſind wie jene 
zaliſtenl — fo meint das Revolverblaft „Rozwsj“ 
Rot, was zu vergeben, wenn es nicht feiner deutschen 
degin unterſtüßend zur Seite ſpringt. 


a, Seit Oſtern würgte die „Freie Preſſe“ an dem 
Oleaer daß die „Lodzer Volkszeitung“ fie mit ihrer 
duch enummer nicht nur nach dem Inhalt, fondern 
ch n, cch nach dem ball geichlagen 10 eb 5 

„ „80 ng inhaltlich beſſer iſt, daran hat ſich die 
bend kelſcheſte⸗ Seifung ſchon gewöhnt, wenn es ihr 


— 
2 


1 fe zial 


er ; f f 
e auch nicht leicht gefallen iſt. Aber daß man 
a0 ae lawagte, fie auch bezüglich des Amfanges zu 
s bon 87 gleichen, das war unerhört, eine Frechheit jonder- 
sfragen! © Men: And jo setzten ſich die Sbribenten am 
und che und we aufs hohe Roß, runzelten ihre Denkerftirn 
s von 85 wetterken Donnerblitze. 


. es hat ja etwas 
blen ger bis ſich der Berger Luft gemacht hat. 

erren 
währt, muß 


. lage Nicht wahr, lieber Hieronymus, 
| Ader 
| unge 


der „Deutſcheſten“ meinen, was 
gut ſein. Und ſo wollten ſie die 


Lodzer Volkszeitung 


Aus der 
Karikaturenmappe 


Abg. Kazimierz Czapinſti 
(P. P. S.) i 


der Spezialiſt des Klubs 
der polniſchen Sozialiſten 
für Kirchenfragen, eifriger 
Bekämpfer des Konkor dais 
mit Rom. 5 


* 


5 


daß recht viele Erwachſene kommen, um die Lei⸗ 
ſtungen unſerer Jugend mitanzuſehen. 

Auf denn am Sonntag, den 30. Mai, 
zum Jugendtag! 5 


Die Ablöſung der deutſchen 
. Reichsanleihen. 


Die Anmeldungsfriſt für die Ablöſung der Deut⸗ 
ſchen Reichsanleihen alten Beſitzes (zu denen auch die 
meiſten Länderanleihen gehören) iſt für Polen bis zum 

31. Mai 1926 verlängert worden. Bis zu dieſem Tage 
müſſen die Anleihebeſitzer zur Vermeidung des Ber: 
luſtes des Ausloſungstechts den Ablöſungsantrag bei 
einer der nachbenannten zu Vermittlungsſtellen in Po⸗ 
len beſtellten Banken ſtellen. Der Antrag kann ent⸗ 
weder unmittelbar bei einer Vermittlungs ſtelle oder bei 
einer der im nachfolgenden Text neben dieſen in Klam⸗ 
mern angegebenen Annahmeſtellen geſtellt werden. Im 
letzteren Falle muß es ſo zeitig erfolgen, daß die An⸗ 
nahmeſtelle genügend Zeit hat, den Antrag bis zum 
31. Mai der Vermittlungsſtelle zu überſenden. 


x 
— nn nn nee 


Sonntag, den 9. Mai 1928 


2. Die Bank Przemyskowcöw in Poſen (Annahmeſtellen 
Filialen derſelben in Kattowitz und Warſchau). 3. Die 
Bank Zwiazku Spölek Zarobtowych in Poſen (An⸗ 
nahmeſtellen Filialen derſelben in Bromberg, Thorn, 
Graudenz, Kattowitz, Lodz, Warſchau). 4. Genoſſen⸗ 
ſchaftsbank Poznan (Annahmeſtellen Geſchäftsſtelle der⸗ 
ſelben in Bromberg, Deutſche Genoſſenſchafts bank in 
Lodz, Bankverein Konitz, Bankverein Zempelburg). 
5. Komunalny Bank Kredytowy in Poſen (Annahme⸗ 
ſtellen ſämtliche öffentliche Sparkaſſen). 6. Direktion 
der Dis konto⸗Geſellſchaft, Filiale Poſen. 7. Danziger 
Privat⸗Aktien⸗Bank, Filiale Poſen. 8. Bank Kwilecki, 
Potocki u. Co. in Poſen. 9. Darmſtädter und Natio⸗ 
nalbank, Filiale in Kattowitz. 10. Deutſche Bank, Fi⸗ 
liale in Kattowitz. 11. Direktion der Dis konto Geſell⸗ 
ſchaft, Filiale Kattowitz. 12. Dresdner Bank, Filiale 
Kattowitz. 13. Agrar: und Kommerzbank in Katlowitz. 
14. Thorner Vereinsbank in Thorn. 15. Danziger 
Naiffeiſenbank, Filiale Graudenz (Annahmeſtelle Dan⸗ 
ziger Raiffeiſenbank, Filiale Dirſchau). 16. Danziger 
Privat⸗Aktienbank, Filtale Graudenz (Annahmeſtellen 
Filialen derſelben Bank in Dirſchau und Stargard.) 


Für Kriegsanleihezeichner, die in Befitz von 
Quittungen über gezahlte Beträge auf aeg ele 


Die Vermittlungsſtellen find, wie ſchon mehrfach zeichnungen find, ohne je Kriegsanleiheſtücke erhalten 


bekannt gegeben wurde, folgende: 1. Die Bank für 
Handel und Gewerbe in Poſen (Annahmeſtellen Fi⸗ 


lialen dieſer Bank in Bromberg, Hohenſalza, Rawitſch). ſt alt erfolgt ift, 


„Lodzer Oolbszeitung“ in den Augen ihrer Spießer- 


Leſer lächerlich machen, indem fie wie eine gehränkte Marte des Deutſchtums zu ſtehen . 


Anſchuld zeterten, daß die Volkszeitung am 1. Mai 
erſchienen iſt. Die bezahlten Oertreter der Geldſack⸗ 
preſſe als Hüter des J 
Sozialismus! Nicht übel, was, lieber Freund! 


Doch wie müſſen ſich dieſe Herrſchaften erſt 
ärgern über die Feſtſtellung des „Kozwöj“, daß die 
„Freie Preſſe“ aufgehört hat, die Stütze des Deutich- 
tume in Lodz zu fein. Der „Kozwof“ meint, daß 
in Fragen des Deutſchtums die Führung an die 
„Volkszeitung“ übergegangen iſt. Der „Kozwof' 
it aber nicht froh über dieſe Feſtſtellung. Ich glaub's 
ihm auch gern! 


In einem zweiſpaltigen Artikel unter dem Titel 
„Deutſche Sozialpatrioten“ glaubt er ſich mit der 
„Dolbe zeitung“ auseinanderjegen zu müſſen. Was 
er vorbringt, iſt geradezu entſetzlich. Die Haare 
ſtehen einem zu Berge, wenn man da lieſt, welch 
gemeingefährliche Derbrecher ihre Selte in der Petri. 
Bauer Straße 109 aufgeſchlagen haben. Bırr.... 


Doch damit Du Dir ein Bild machen Bannft 


über die Oerbrecher, will ich einige Stellen des dieſer Anpöbelungen ruhig ſchlafen 


obſburen Pamphlets anführen. 
Alſo höre und lerne das Gruſeln: 


„Der Suſammenſchluß der D. B. P. mit den 
deutſchen Sosialiften Oberſchleſiens und Pommer. 
ellens in die D. S. A. P. iſt ein Beweis der Stei⸗ 
gerung der Aggreſſivität gegenüber Polen. Diefe 
Aggreſſivität hat ihren erſten Bus druck in der 
Gründung der „Lodzer Dolkszeitung“ gefunden, die 
mit Hilfe des roten Lalens des Sozialismus den 
wahren Sweck des Beſtehens zu verdecken ſucht: 
omnia ad maiorem germaniae gloriam (Alles zur 
höheren Ehre Deutſchlande). Es gibt Beine Num- 
mer, wo man nicht an fichtbarfter Stelle mit fetten 


zu haben, gilt folgendes: 
1. Wenn die 


Nummer, 
gegen die Behörden, 


Feiertags der Arbeit, des gegen die Polen im allgemeinen leilten würde ...“ 


Heſonders übel nimmt der „Rozwöj“ 
richt, daß Abg. Liebermann von der (P. 
Verteidigung des „Dolbsbundes“ 
und die Suſchrift der Redaktion, daß, wenn Abg. 
Liebermann ſich dazu bereit erklärt hat, es doch mit 
dem ODerrat der Deutſchen Oberſchleſiens nicht fo 
fürchterlich beftelit fein muß, wie es gewiſſe deuffch- 
freſſeriſche Blätter gern geſehen hätten. N 


Der „Kozwöj“ fchreibt dann weiter: „Man 
weiß nicht, worüber man mehr ſtaunen ſoll: ob über 
die teutoniſche Frechheit, die den Redakteuren ge- 
bietet, noch vor Fällung des Arteils die . . Aln- 
ſchuld der Angeklagten hinauszupoſaunen, oder über 
die grenzenloſe Naivität, mit welcher der deutſche 
0 aus dem Genoſſen Liebermann einen Polen 
macht 


Ich meine, 


die Nach⸗ 
el P. S.) die 
übernommen hat 


lieber Hieronymus, daß wir froß 


Bönnen. Sind 
„Lodzer Volks- 
befindet. 


ſie doch ein Beweis dafür, daß die 
zeitung“ ſich auf dem rechten Wege 


Bei dem einen Blatt — Deutſchenhaß, bei dem 
anderen — Konkurrenzneid. Dies hindert jedoch 
die Sbribenten nicht, ihren Bleinlih-aebäffigen Erguß 
auf den geduldigen Spalten ihrer Blätter gegen die 
„Volkszeitung“ zu verſpritzen. Doch gemach, ihr 
Helden der Feder! Trotz eures Geifers lebt, blüht 
und gedeiht die „Lodzer Volkszeitung“, Ja, trotz 
alledem, ſo ſehr es euch auch ſchmerzen mag! 


Mit Gruß 
Thäddi. 


(Beiblatt) 2 


Ihaffung der Stücke an diefe Bankanſtalt halten. Die 
Vermittlungsſtellen geben Auskunft darüber, auf welche 
Banken die Geſchäftsabwickelung der inzwiſchen aufge⸗ 
löſten Bankinſtitute oder Bankfilialen übergangen iſt. 
Gelingt es dem Zeichner, die Stücke vor Ablauf der 
Anmeldungsfriſt zu erhalten, ſo hat er den Ablöſungs⸗ 
antrag im gewöhnlichen Verfahren zu ſtellen. Ethält 
er die Stücke erſt nach Ablauf der Friſt, fo bleibt ihm 
nur der Weg beim Reichsfinanzminiſter ein Geſuch um 
ausnahmsweiſe Zulaſſung des Antrages trotz Friſtver⸗ 


Das Konzert in der St. Johanniskirche, 


welches der Kirchengeſangverein „eo“ am vergangenen 
Donnerstag veranſtaltete, datte leider nicht den Erfolg der 
vorangegangenen Klrchenkonzerte aufzuweiſen. Die Eiſchle 
nenen lauſchten aber den in Überaus vortrefflichen Weile 
dargebrachten mufikaliſchen und geſanglichen Darbietungen. 
Eingeleitet wurde das Konzert durch das wohlgemeiſterte 
Präludium auf der Orgel von Praef. Alexander Türner, 
Der. Männergelangverein „Eintracht!“ trug die Cantate 
„Ich und mein Haus“ unter Leſtung feines Kopellmeiſters 
Frank Pohl in einer wohldurchdachten Wiedergabe vor. 
Der Kirchengeſangverein „Atol“, umer Leitung des Diri⸗ 
genten Herrn Matzke, ſang die Hauptmannſche Motette 
„Lobe den Herrn“ in anerkennender Weile. Die Sollſten, 
Herr Bruno Wimmer (Barlton); Profeſſor Gottlieb 
Teſchner (Cello); Fiau L. Drewing (Sopran) ſowie 
Herr Effenberg (Violine) hatten dankbare Zuhörer. 
Zum Schluß trat der Frauenchor mit der Eanrate „Beidanten“. 
Sopran (Frau 8. Drewing), Alt, (Frl. E Hamann) und 
Bartton (Herr Bräutigam) Solie und Streigmufitbegleiiung 


unter Leitung des Herrn Matzke auf. Wenn auch der | 


materlelle Erfolg unerwarteterwetſe ausgeblieben fein follte, 
fo muß dem Konzert in künſtleriſcher Hinſicht ein Lob 
ausgeſprochen werden. 


Vorträge im Chrlſtlichen Commisverein. Es tft 
ſeſtgeſiellt worden, dab die Tä igken des GE ımmispereins 
in kultureller Beziehung welt über die Grenzen von Lodz 
dinaus Anerkennung findet, Auch die neue Verwaltung 
ift bemüht, dieſes Werk welter hinauszuführen. — Am 
29. Avril dielt Herr Dr. Kotztan Jgterz einen Vortrag fiber 
das Thema: „Die Alpen“. Der Vortrag war eine dülbſche 
Schilderung von Selbfterlebtem und Selbſtbeobachtetem in 
den Alven vor dem Kriege und während des Krieges. 
Viel Wilfenswertes und Belehrendes wurde in anmutiger 
Form von einem Pädagogen neueſter Richtung geboten. 
Nach dem Vortrage wurde noch eine Rethe von Lichtbil⸗ 
dern aus den Alpen vorgeführt. — Letzten Donnerstag 
ſprach Herr O. Toegel, der ſchon fo manche biſtoriſchen 
und literariihen Vorträge in ſorgfältiger Bearbeitung ge 
boten hat, über das Thema: „Balladen“. Da ein großer 
Tell des Abends von den Berichten der Delegierten zur 
Tagung des Ala Bundes ausgefüllt wurde, mukte Herr 
Zorgel feinen Vortrag ſtark kärzen, doch wurde den Zu · 


Die Spur des Dſchingis⸗Khan. 


En Roman ans dem einundzwanzlaſten Jabrzundert 
von Hans Dominik. 
24 Foeilſezung.) 


Er ließ die regungsloſe Geſtalt zu Baden gleiten. 
Sah dabet, daß der Riemen idrer Umhängetaſche geriſſen 
war, und ließ die Taſche mechaniſch in fernen Pelz gleiten. 
Dann begann er mit der Kraft der Verzweiflung von 
neuem zu ſuchen. Nur von der Hoffnung aufrecht gebal- 
ten, daß die Katastrophe die beiden Frauen dicht beieinan⸗ 
der betroffen habe. 

Er ſuchte und fand. Gerade eben fetzt gaben die 
ſchmelzenden und dampfenden Maſſen den Z pfel eines Ge; 
wandes frei. Im Moment ſtürzte ſich Wllington Fox 
darauf und hielt Helen Garvin in feinen Armen. Ebenſo 
bleich und regungslos wie ihre Gefährtin. 

Jetzt ſchnell heraus aus den dampfenden und ſchmel⸗ 
zenden Maſſen. Nur wenige Minuten waren verſirichen, 
aber wie hatte ſich das Bild in kurzer Zeil verändert. 
Schon ſtand er in einer tiefen Mulde, und von allen Sei 
ten ber ſchoß das Schmelzwaſſer in Sturzbächen die Ab» 
hänge hinab. um gurgelnd und braulend ſeinen Weg zu 
Tale unter den Schneemaſſen fortzuſetzen. ö 

Mit den Zähnen faßte Wellington Fox die Fackel. 
An feiner linken Beuft rudte Helen. Mit dem rechten Arm 
umklammerte er den Körper der Torelant. Mit der dop 

pelten Laft mußte er [ih an dem ſchmelzenden und wei 

chenden Abgang in die Höhe arbeiten. Bis an den Leib 
fan? er dabet in die wälſerigen Maſſen. Schritt um Schritt 
kämpfte er ſich empor, alle Muskeln und Sebnen bis zum 
änßerſten geſpannt. Knuſchend gruben ſich ſeine kräftigen 
Zähne bei der gewaltſamen Anſtrengung tief in den böl: 
zernen Griff der Fackel. 

Bis endlich die Steigung geringer, der Schnee unter 


Tod ge e D»Dolöszyeltung 


Wir machen unſere 


geehrten Leſer 
darauf aufmerkſam, daß der 


Abonnementsbeitrag 
für Mai (Zloty 4,20) 


fällig iſt und bitten, denſelben 
bis ſpäteſtens den 15. dis. Mts. 
entrichten zu wollen. 


„Lodzer Volkszeitung“. 


börern durch die gute Deklamatton der vom Redner vor 
getragenen Bal aden der erwartete Genuß nicht gekürzt. 
Der Bericht des Deleglerten, Herrn Präſes Wyrwich, über 
die Reiſcerlebniſſe zur Tagung, war humorvoll gehalten, 
während der Bericht von Herrn Weiß das Geſchäftltche 
behandelte. — Für den Abſchluß der gegenwärtigen 


Vortrags- Salſon hat die Verwaltung noch eine kurze Reihe 
hochintereſſanter Themen vornoilert. Es kommen zur Be 
handlung: „Dag. Leden und die Erfahrung”, von Erwin 
Dejter, „Urlahen der franzöſiſchen Revolution“, „Die 
Melliastdsen der Völker“, „Der Einfluß der Frau auf den 
Gang der Welt und Kulturgeſchichte“ von Dr. Kotzian, 
Ergänzungen zu der „Weltallpoſopdle“ von Prof. Blentek 
und „Zurück zur Natur“ von S Hayn. Die Reihenfolge 
dieſer letzten Vorträge vor den Ferten wird noch bekannt 
gegeben. Es ſollte kein Vereinsmitglied verſäumen, dleſe 
Vorträge mit anzuhören. 

Familienfeſt im Chr. Commis verein. Nächſten 
Sonntag den 16. Mat, vecanftalter der Chr, Commisverein 
im eigenen Lokale ein großes Familtenfeſt mit ſehr reich · 
haltigem Programm. Beginn 4 Uhr nachmittags. 

Der Lodzer Sportverein „Sturm“ veranſtaltet 
heute, Senntag, im Saale des Männergeſangvereins, 
Verritauer Straße 243. einen Unterbaltungsabend mit 


Filmſchau. 


„Luna“, Das Lichiſpieltdeater „Luna“ zeigt dies» 
mal ein erſtklalſiges Werk der Metro Goldwyn Pictures. 
Es iſt die Tragödie eines betrogenen Gelehrten und von 
der Frau verſtoßenen Mannes, nach dem berühmten 
Wert von Andrelew. Aus dem Gelehrten Paul Beaumont 
wird ein Zirtusclown. Man kennt ihn in der Manege nur 
untet dem Namen „Der, dem man ins Geſicht schlägt“. 
Man kennt nur feine Späße, feinen ſprüdenden Humor. 
Wie es aber im Innern des gefeierten Clowns ausſteht. 
danach fragt niemand. Und doch verbirgt die Bruſt des 
Clowns eine Trogödie. ... auch er dat Tränen. Aber er 
iſt ja nur ein Zirkus narr, dem man nichts ernſt nehmen 
kann felbft nicht, wenn er weint. So ſtirbt er, von ber 


ſeinen Fützen feſter wurde. Bis das Licht einer andern 
Fackel in feine Augen fiel. 0 

Macornick datte ſich endlich zur Tat aufgerafft, hatte 
ſich der eigenen Fackel erinnert. Mit idr war er jetzt in 
das Nebelmeer eingedrungen und auf Wellington Fox 
geſtoßen. Mit einer letzten Anſtrengung legte ihm Mel: 
lington For den regungslofen Körper der Marcheſa 
di Torefant in die Arme. 

„Zutück, Sir .. auf trocknen Schnee 

Mit pfeifenden Lungen ſtieß er die wenigen Worte 
hervor. . 

Zwei Minuten ſpäter traten ſie aus dem wallenden 
Rebelmeer in die klare Luft und ſaden das Mondlicht 
wieder Ohne ein Wort zu verlieren, ohne einen Blick 
auf feinen Beglelter zu werfen, bettete Wellington Fex 
Helen Garvin auf den Schnee und verſuchte durch Reiben 
und Mafſteren das Leben in den regungsloſen Köroer 
zurückzuzwingen. Die Fackel. die er neben ſich in den 
Schnee geſtoßen hatte, Überflutete die bleichen Zige des 
jungen Mädchens mit blendendem Licht. ließ ſie noch 
blajfer und lebloſer eriheinen, 

Lange ſchien Wellington Fox ſich um eine Geſtorbene 
zu mühen. Bis endlich eine Spur von Leben zurückkehrte. 
bis ein leichter Atemzug die Bruft erſchüiterte. Ein kurzer 
Freud enſchrei kam von feinen Lippen. Jetzt galt es, das 
Merk zu vollenden, die Geretteten in die Wärme und 
Trockenheit des Kogarthauſes zu ſchaffen. 

Das war noch ein langer und ſteiler Weg über 
Schnee und Felſen dreihundert Meter in die Höhe. Auch 
für einen Mann, der idn unbelastet ging, keine geringe 
Anstrengung. Wellington Fer hob Helen Garvin mit 
ſtarken Aemen empor und begann den Weg zu ſchreiten, 
als ob fie federleicht wöge. Und wäre gern fo mit ihr 
weitergegangen bis in alle Ewigkeit. 

Der Lichiſchein von Fackeln erreichte fein Auge. 
Stimmen drangen an ſein Ohr. Eine Rettungskolonne 
kam ihm entgegen. Träger und Führer umringten ihn. 


Grunde. 


Rovern beteiligen. 


20 km; 


4) Klubtennen — 15 km; 

5) Haupilauf für Fadrer aus 3 
Der Pokal und die anderen Preiſe werden au 

Das Rennen beginnt um 

morgens in Krzywle. Einschreibungen nimmt die R 

fettion des „Reſurſa“- Vereins entgegen, Kllinſtiego 

Montags ſowole Freitags um 8 Udr abends. 


Stelle ausgehändigt. 


Das heutige Fußballprogramm. 

Am deutigen Sonniag treffen ſich 

A Klaſſe und zwar L. K. S. — R. 

L Sp. u. To. — „K 
S. S. „Unton“. 

Die L. K. S. Mannſchaft dat, wie ja unſeren 


— — — 


In allen Sprachen drangen Fragen auf ihn e 
nur noch undeutlich vernahm er die Stimmen. 
ein dumpfes Gewirr 
Helen Garvin gerettet wußte, verließ ihn die 
kraft. Mit einer letzten Anstrengung dalf er Helen 
eine Bahre betten. Dann fiel er bewußtlos neben 
nieder. 


Im Süden von San Franzisko auf der 
von San Matteo liegen, von wundervollen War 
umgeben, die Sommerſitze der wi lichen Fin 
Noch vor einem dalben 
firedien ſich hier dünne Eindden. Jetzt hatten die 
ſchen mit Hilfe des Dy noiderms ein Paradies aus 


duftriemagnaten. 


Mannes. Die 


Muſtk unter 


Sport. 


Radrennen des Sportvereins „Neſurſa“. 

Nach dem Vocbilo der Stadt Warschau, welche 
jährlich für Zöglinge des Radſports einen beſonderen. 
reſerotert, folgt auch ein Lodzer Verein dem Beiſplele 5 
Haupiſtadt. Die bielige „Reſurſa“ veranftaliet am 13 0 
eim Shauffeerennen unter dem Namen „Exmunterungs 
für die jungen Andänger des Radſporis“. Das R 
findet auf der Cdauſſee Krzywle 
15 km. An dem Rennen können ſich alle Beſitzer 
Diefes Rennen foll neue Anhänger 
den Radſport werben und ebenfalls zur Ausübung 9 
Kräfte der Grſtlinge dienen. 
Sportverein „Relurfa” einen koſtbaren Pokal aus. 
W ozramm für das Rennen iſt folgendes; 
1) far die jungen Unbänger des Radsport 
2) Tourenſahrt — 10 km; 
3) für fahrer, die noch keinen er 


— ä — 


cafı? und „ 


...... meine 


Umwelt unverſtanden. Lon Chaney in der Rolle des 
Clowns ift eine ausgezeichnete Figur. 
tünſtleriſche Wiedergabe des Zirkuselowns und 
Herzen wunden 
deutlich, daß man meinen möchte, 
können — wenn nicht hinter der Maske 
eines andern Menſchen verbärge. 
Sirkasreiterin iſt Norma Chearer. 
Regnand) ift uns aus zahlreichen 
ber bekannt. — Die 
Beigelmann leiſtet Vorzügliches. — Ein Beſu 
aus lohnenswert. 


„Caſino“. 


Mimik ift fo 
die Gedanken leſen zu 
fi das Geſicht 
Eine reizende, 
M. Dermott (Baroß 
Fums in der „Luna 
Leltung des Herm 


In letzter Zit bekamen die 
des „Casino“. Theaters recht in ereſſante und techn 
ausgeſtaltete Filmwerke zu fehen. 
„Frauen zum Verkauf“ muß zu den a 
Filmen der Neuzeit gerechnet werden. 

Werk lleg als Moıto der Handel mit lebender W 
Eine mit viel Umſicht angeführte Bande v 
es, Zutritt zu der beiten Geſellſchaft 
und entführt auf ganz raffinterıe W 
junge reiche Mädchen, um Erpre 
den Freudenbäuſern friſche Ware zuzuführen. 
legt dieler Bande das Handwerk. 
tft ein äußerſt intereſſanier Film, welcher die Zul 
von Anfang bis zu Ende in Spannung hält. 
Liebe kommt nicht zu kurz. 

reichen die Hand ihren Rettern. 
Szenen und das flotte, oft geradezu fabelha 
Schauſpleler geben dem Ganzen einen gebühren 


Auch der gegenw 
nziehungskräf io ten ] 
Dieſem großartig 


Neuyorks zu erlangt 
eiſe am dellichten Tage 
ſſergelder zu erlangen un 
„Frauen zum Be 


Zwei entfübrie 
Die vielen abwech 


ftatt, auf der Diſtanz ® 


Als erſten Preis ſetzt 


ften Preis erzielt haben? 


P. T. K. auf 40 


ſchlug an ſein Ohr. 


wilden Gebirgsgegenden gemacht. 


Schattige Reitwege und trauliche 
Felſendügeln Mintaturfeen, Bäume, Blumenbe 
lei blühende Sträucher, von berufenen Künſtlern 


bildhaften Ganzen verſchmolzen. 


Der ſchönſte unter den ſchönen Landſitzen d 
Francis Garvin. Unter den reichen Männern der 
einer der reichſten Francis Garvin. 

Die Grundlagen zu ſeinem rielenhaften 
hatte er in jener denkwürdigen Landſpekulation gelt 
er vor einem halben Menſchenalter die grehen 
Landſtriche zwiſchen der Sierra Nevada und dem 
einen Spottpreis an ſich brachte und 
durch die Wirkungen des Dynotderms fruch 
und beſiedelte. 
Company waren zum großen Teil noch in fet 
Un der Europätfhen Siedlungsgeſellſchaft w 


xadofluß für 


betelligt. 


Auf der großen Terraſſe, die über Wälder u 
ſen hinweg einen Blick auf die Fluten des Stillen 
gewährte, fahen Francis Garvin und Helen, ſeine 


Tochter. 


Aktien der 


American 


55 
(Fortſetßung fe 


Sein Spiel iſt eine 
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Rolle des TCT 
;piel it eine 
e m Ortsgruppe Lodz⸗Nord. 
o fein 
n leſen zu 1 Heute, Sonntag, d. 9. Mai, um 2½ Uhr nachmit⸗ 
das Gert 25, findet im Saale in der Neiterftraße 13 eine 


e, lebendige 
jott (Baron 


große Verſammlung 


“x Ze | der Mitglieder und der 
e 8 
it durch- Jugend 


| Matt, Sprechen werden Stadtverordneter Reinhold 


die Beſuchet Klim und Alfons Kloſe. 


e N An die Verſammlung ſchließt ſich die Gründung 
genf jgften Mer Jugendorganiſation an. 
ar dan f Eltern und Jugendliche! Erſcheint in Maſſen! 
€ ar 
0 verſteht Der Vorſtand. 
zu erlangen rener Ie s agg Aeg ee 888 
lichten Tage 
rlangen un nannt it, den Waiſchauet Meiſter „Polonia“ mu 31 
Die Bold Mldlagen, doch mülfen die Noıen für das heurige Wett 
im Verkauf DE beſonders viel zugelernt haben, denn es gilt nicht nur 
je Zuſchaut SH Gegner mit phyliſchen Kräften überlegen zu ſchlagen, 
. Auch die Mdern auch techniſch. Die Widzewer find unferem Ar 
e Mädchen ö Mile an Kräflen nicht nur ebenbürtig, fondern vielleicht 
bwechſelndnn 9 Überlegen, deshalb müffen beide Teile mehr auf ein 
e Splel dt füächnſſches Zaſammenſpiel achten und dem Beſſeren wird 
ven Rahmen- ur der Sieg beſchleden fein, Oben erwähnte Mannſchaſten 
{ en zu ſe fünf Punkte. Zwar will, wie es beißt, 
— zw“ 55 8 K. S Cub gewinnen laſſen (Freund 
haſtsgründt). doch glauben wir an ſolch Gerüchte nicht. 
5 Das zweite Treffen zwiſchen dem alten Lodzer Rivalen 
1201 „Lodzer Sport- und Turnverein“ und „Kraft“ dürfte wohl 
ja. l enger Intereſſe dervorrufen. Wir rechnen, da die Turner 
welche a 7 in deſſeres Zufammenfpiel beſitzen, auf einen knappen Sieg 
nderen Lan r Schwarz weißen, aber auch die Krafıler können ſich 
Beiſpiele dn doch 2 kofibare Punkte aus dieſem Treffen holen. 
am 19 uf Das letzte und ſpannendſie Wetiſpiel des Tages ilt 
nerungelen „Touring Club“ gegen „Union“. Der „Touring Cub“ iſt 
das Rennen Augendlicklich in Hochform vom Tormann bis zur Stürmer: 


Diftanz von 
Beſitzer vol 
ndänger un 


de find alle Tele der Mannſchaft gut eingeſplelt. Die 
uſerrelhe unter Füdrung des bekannten Halfsſpielers 
lellezek verdient auch beſonderer Beachtung. Kubik Olek 
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übung @ id hoffentlich wieder als Stürmer teilnedmen, und dieſer 
2 ſezt aftand allein ſpricht ſchon für ein erfolgreiches Mb: 
gu laden der Violetten. Die „Unton” dat beſenders in der 
nn * Zeit an Kampfes härte zugenommen. Leo Jirael 
— 1 0 Mittelſtürmer dürfte feiner Sache wieder gerecht werden 
2 . und Finke werden ihm dilfreich zur Seite ftehen 
It haben gen alle der Tormann Jrgorow wird, fo wie im vergan ⸗ 
4 en Treffen, feine Glanzleiſtungen zeigen und ſomit ſeiner 
x annſchaft grohe Dienſte erweilen, 
40 an a Die Weitipiele finden folgend ftatt: L. S — R. TS. 
en auf I 2 lozew' um 11 Uhr vormtıtegs auf dem WK. S Platz, 
um 9 je ' u Deu, To. — „Kraft“ auf dem L K. S.⸗Platz ebenfalls 
die % 5 11 Uhr vormittags und „Touring Club“ — S. S., Ualon“ 
Kunſt und Wiſſen. 

Baaıt DE ! Aus der Philharmonie. 

1 2 Michael Erdento am Mittwoch. 

Clu . alt Erdenkos Spiel am mittwoch war ent: jeden ſeelenvoller 

W 3 das erſte. Doch könnte uns der Künfler, glaube ich, noch mehr 

eren get m feinem ueeigenften Wefen geben und es wäre dies beſtimmt 
ein, 255 . 

Nur n f f 
| Mag auch die Liebe weinen. 
Ne en | Roman von Fr. Lehne. 

neben i (38. Fertſetzung) 


die »Schweige, Cäcilie, du wurders nicht getagt,“ ſagte 
Aal Stalin ärgerlich — „Uebrigens, Fräulein Berger, es 
Han mir gerade em: Ihre Scherze gegen Gäste meines 
8 uſes finde ich ſehr ſeltſam, und auch den Ton. in dem 
de zu reden belieben.“ 
Lore, die mit am Tiſche fah, fah verwundert auf 
„Ich verftehe Frau Gräfin nicht!“ ſagte ſie 
Ray »Der ſchnippiſche Ton, in dem Sie mit Herrn Baron 
h ſprechen, fällt mir direkt auf, und gelıern nad) 
tag habe ich geſehen, wie ſie ihm ſcherzend mit einem 
Mliederzweig ins Geſicht schlugen — das gebt doch zu weit.“ 
Lore wurde dunkelrot. 
4 »Um Vergebung, Fran Gräfin! Das ſollte keine 
ndafıe Vertraulichkeit fein — das war berehılgte Ab⸗ 
a gegen eine Zudringlichkeit des Herrn Baron!” ent 
deoneſe fie mit bebender Stimme. 
N Spduich lächelnd fixterte Gräfin Lella das junge 
chen, dem unter dieſem Blick das Blut ins Geſicht trat. 
Jide »Zudringitchken? Inwiefern? Das glaube ich nicht! 
0 nfalls werden Ste ſelbſt eine Zudringlichteit, wenn 
1 es ſo nennen, nur durch Ihre Koketterte herausgefor 
enn daben! Ich kenne Herrn Baron von Vultach und ich 
ne auch Sie.“ 
daß 5 werden Frau Gräfin jedenfalls auch wiſſen, 
men mir in dieſer Hinſicht nie ewas zu ſchulden kom: 
ih aſſe!“ rief ſie erregt, „eine andere Annahme muß 
ganz eniſchieden zurückweiſen!“ In ihren Augen 


ALlanzten Ten 
nen der Empd ; t 
ee pörung; fie mußte an ſich halten, 
„Was fällt Ihnen denn ein Fräulein Berger? Sie 
en wohl, mit wem Ste ſprechen? Einen ſolchen Ton 
Sie [Heinen 


are] 
n ich von meinem Perſonal nicht gewöhnt. 


Lodzer Lolks zeitung 


nicht zu feinem Nachteil. das „Ave Maria” von Schubert bewies 
es in feiner wundervoll phraflerten zarten Wiedergabe aufs beſte. 
Anſchließend daran waren: „poem“ und „Zibelulles" von Schott, 
Chopin — Erdenko — Nocturne ep. 42" Wiedergaben, die es 
lohnte, gehört zu haben. Sie legten Zeugnis ab von feinftem 
Empfinden des Künſtlers, das mit feinem Können auf gleich hoher 
Stufe ſteht. 

Seine Technik feierte Triumphe in der „Tarantella” von 
Szomanowſki und brachte ihm den Erfolg begeifterten Beifalls. 
Mendelsfohn dag gen war trotzbem von verblüffender Bewunderung 
ereegender Technik entfhieden zu ſchnell im Tempo. Ganz zu 
feinem Recht kom nur das Andante, das wundervoll klang. der 
deitte Teil, Allegro motto vivace, war durch dle allzugroßt 
Schnelligteit des Tempos ſtellenwelſe ſogar etwas verwiſcht. 

Das publikum geb feiner Begeifterung anhaltend Rus bruck. 

Erdenko hat ſich durch feine zwei Konzerte ſicher die Herzen 
aller Eodzer Muntenthufiaften erobert. die Begleitung (am Flägel 
Fe. E. Gordzialtowſta⸗Erdenko) war ſehr verſtändnie voll. Egg es. 


wur 


Aus Welt und Leben. 


Der Papft als Modeſchöpfer. Bei einer 
Audienz, die ſpaniſche Damen der Ordensgenoſſenſchaft vom 
heiligen Herzen im vorigen Jahre, dem heiligen Jahre“, 
beim Papfſte hatten, ſprach ſich der Papſt ſehr ſcharf gegen 
die heutigen Moden aus, die nach ſeiner Auffaſſung die 
christliche Sittſamkeit und Sitte verletzen. Dieje Rund 
gebung wurde der Königin von Spanien mligeteilt Seitdem 
dürfen bel kirchlichen Feiern bei Hofe die Damen nur in 
hochgeſchloſſenen Kleidern mit langen Röcken und Aermeln 
erſcheinen Daraus erwuchs eine beinahe nicht zu bewälll⸗ 
gende Fülle von Arbeit für die Madrider Schneiderinnen, 
die Tag und Nacht zu tun hatten, um die nöifgen vor ⸗ 
ſchriftsmäßigen Kleider herzuſtellen e 

Der Feuerfreſſer. Ein Lehrling in Marienwerder 
wollte ſich die Kunſtſtücke eines Feuerſpeiers anelgnen. Er 
nahm einen Schluck Benzin und hielt ein brennendes 
Sneichholz vor feinen Mund In dem Augenblick in dem 
er die Benzingaſe aus hauchte, brannte fein Kopf lichterloh 
Bedauerlicherweiſe wurde er von ſeinen erſchreckten Kame 
raden mit Waſſer begoffen, jo daß auch noch ſeine Kleider 
Feuer fingen Mit ſchweren Brandwunden am Kopf, 
Hals und an den Händen wurde der Verunglückte zum 
Arzt geſchafft. 5 

Der Konſtrukteur der 42er ⸗ Kanone ges 
ſtorben. Der frühere Krupp Direktor Prof. Rauſenberger 
iſt, 59 Jahre alt, in München geltorben. Er war der 
Mann, der die 42. Zentimeter -Kanone des Weltkrieges Ton» 
ſtrulerie. Auf Grund diejer Konſtrulllon iſt neuerdings 
aber auch der friedliche Berſuch gemacht worden, andere 
Weltenkörper durch Ferngeſchoſſe zu erreichen, der nicht aus 
ſichtslos erſcheint. 

Ein rubinroter Diamant. Ein roter Edelſtein 
von auß rordentlichem Wert iſt in den Diamantlagern von 


(Beiblatt) 3 


Kimberley in Südafrika gefunden worden. Dieſe Steinart 
iſt überaus ſelten. Es war ein ſehr großes Stück, aus 
dem nach dem Schleifen ein vollkommen ungetrübter Stein 
gewonnen wurde. Das Juwel ſieht auf den erſten Blick 
wie ein Rubin von rieſigen Ausmaßen aus, denn es iſt ein 
ganz roter, in ſtrahlenden Lichtern glühender Siein. Eine 
genauere Betrachtung erweiſt jedoch, daß dieſer Edelſt in 
alle Eigenſchaften des echten Diamanten beſitzt. 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 
Sitzung des Hauptvorſtandes. 

Morgen, Montag, den 10. Mai, abends Punkt 7 Uhr,. 
findet im Lokale der Redaktion eine Sitzung des Hauptvor⸗ 
ſtandes ſtatt. Da die Vorbereitung des Paxteitages 
endgültige Beſchlüſſe erfordert, ift das pünktliche und 
vollzählige Erſcheinen aller Mitglieder erforderlich. 

Der Vorſitzende. 


Ortsgruppe Lodz⸗Süd. 

Am Mittwoch, den 12. Mai l. J., abends 7 Uhr, findet 
eine außerordentliche Vorſtanesſitzung ſtatt. Da wichtige Ange 
legenheiten zu beſprechen find, bittet um vollzähliges E [deinen 

der Borftand, 


Ortsgruppe Ozorkow. 
Heute, Sonntag, den 9. Mai, um 8 Ahe nachmittags, findet 
im eigenen Lokal, Sgierſta 33, eine Mitglieder berſammlung ſtatt. 
Das Parteiratsmitglied Bruno Reinert wied einen ausführlichen 
Bericht über die vierte Parteiratsſißung erstatten, auch wird er 
über die Bedeutung der Jugendorganiſation ſprechen. Um zahl- 
reiches und pünßtliches Erſcheinen bittet der Dorſtand. 


Jugendabteilung der Deutſch. 603. Arbeitspartei Polens 
Dramatiſche Sektion, Lodz. 


Die nächſte Peobe findet heute, Sonntag, um 10 Ahe 
früh im Lokale, Petrikauer Straße Ne. 13, ftatt. 


Ortsgruppe Lodz: Zentrum. 
Am Mittwoch, den 12. Mal 1. J., abends um 7 Uher, findet 
im Partellokale, Zamenhoſ⸗ Straße 17, die ordentlihe Monats» 
fisung ſtatt. Das Erſcheinen aller Mitglieder iſt unbeoingt erfor» 
derlich. Schriftliche Einladungen werden diesmal nicht erfolgen. 
Der Dorftand, 


Achtung, Schachſpieler! 

Alle Schachſpieler werden hiermit aufmerbſam gemacht, 
daß beute, Sonntag, den 9. Mal, vormittags 9 Uhr, im Partei- 
lobale, Jamenhof Steaße Nr. 17, eine allgemeine Derſammlung 
ſtatifindet. Besprochen werden verſchiedene organiſatorlſche 
Fragen jomwie die Deranfaltung eines Turniers. a 

Die Hpielkommilfion. 


Ortsgruppe Bobs - Korb, Neiterftr. 13. 

Heute, Sonntag, den 9. Mal, um 2½ Uhr nachmittage, findet 
tine große itglieberverſammlung zwecke Grfndung einer Jugend» 
abteilung ſtatt. Jahlreſches Erſcheinen der Mitglieder, ganz beſon⸗ 
ders der Jugendlichen, erwartet der Vorſtand. 


Deutſche! 


gedehnt werden wird, naht heran. 


Der Termin zur Einreichung der Deklarationen für 
Kinder, die im Jahre 1919 geboren find und auf 
die im Schuljahre 1926-27 der Schulzwang aus⸗ 


Wollt Ihr, daß Eure Kinder eine Schule mit deutſcher Unterrichtsſprache 
beſuchen, und daß Euch bei der Einreichung der Deklarationen keine Schwierigkeiten 
erwachſen, ſo beſorgt Euch jetzt ſchon die Geburtsſcheine der angehenden Schüler! 

Informationen erteilt Stv. Reinhold Klim, Zamenhofa 17, im Parteilokale der D. S. A. P. 


Montags von 6 bis 7 Uhr. 


nicht ganz bei Sinnen zu fein!“ 
der Schärfe. 

Lore öffnete den Mund zu einer heftigen Ecwiderung; 
da traf ihr Blick auf Rüdiger, der fie bittend anſah, und 
da ſenkte fte den Kopf und ſchwieg. 

„J äalein Berger dat nicht nötig, lich irgendwelche 
unangebrachte Vextraulichketten, von wem es auch ſel, ge 
fallen zu laſſen!“ bemerkte der Legationsrat. oſte dat auch 
nicht ndeig, ihre Schuloloſigkeit an einem ſolchen Vorfall 
zu beteuern — wir alle find davon überzeugt, daß ſte 
durch nichts Zudringlichkeiten heraus fordert. Ich denke, 
damit fit der Fall erledigt.“ 

Gräfin Lella zuckte die Achſeln und verzog höhniſch 
den Mund. 

„Fräulein Berger leidet an Einbildungen — fie be. 
figt eine gehörige Portion Eitelkeit — — 

Sie wünſchte noch eine Taſſe Kaffee. Lore, in ihrer 
Aufregung, war ungeſchickt beim Eingteßen und ſchüttete 
einige Tropfen des braunen Getränks auf das zarıfarbene 
Kleid der Gräfin. 5 

„Mein Gott, Fräulein Berger, Sie find doch zu gar 
nichts zu gebrauchen! Unerdört iſt eine ſolche Uageſchick 
lichkeit!“ Gräfin Lella war ſehr aufgebracht und in ihren 
Ausdrücken wenig wähleriſch. 

Baß und zitternd ſiand Lore da, und wider ihren 


sagte ſte mti verlegen 


Willen tropften aus ihren Augen große Tränen. Da 


ſchmiegte ſich eine weiche Kinderhand in die ihre. „Nicht 
weinen, Fräulein Lore!“ flüſterte Cäeille. 

„Dieſer kleine Kaffeefled it doch gar nicht der Rede 
wert. Aufs peinlichſte war Graf Ouokar von der un 
motivierten Heftigkeit ſeiner Frau berührt. ; 

„Ad. mein Freund,“ höhnte [ie, „ih weiß ja, daß du 
alles enſchuldigſt — bei anderen! — — Fräulein Berger, 
wenn Sie empfindſam ſein wollen, dann gehen Ste auf 
Ihr Zimmer — ich mag Ihre Tränen nicht ſehen 1% 
herrſchte ſte das junge Mädchen an. 

Schweigend en fernte ſich Lore; wie ein Hündchen 
lief Cäcilie hinter ihr her. 


— mann — — 


— —— — mann mus — 


„Natſiclich! Hintechen muß bei idrer Lore fein! Da 
biſt ſogar du Nedenſache, Rüdiger,” fpditelie Lella in 
derzloſer Weile. Sie ſah den eiskalten, abwedrenden Aus⸗ 
druck auf des Legationsrats Geſicht. — „Es iſt la lächer⸗ 
licht wie ihr euch um die Kotetie habt.“ 

„Fräulein Berger iſt keine Kokette; [ie iſt eine hoch⸗ 
anftändige junge Dame, das gibt Baron Bultach zu 
verstehen!“ 

Gräfin Lella dielt ſich die Ohren zy. 

„Wie ihr euch des Mädchens annehmt! — Ich kann 
ſie kaum noch ſehen, wenn fie fo mit ihrer Prinzeſſ nnen⸗ 
mine herumgeht! — Um liebſten ſchickte ich ſie morgen 
ſchon fort, wenn ſie nicht bei Oſſt und Siſſi während 
meiner Abweſenheit bleiben müßte! Ehe ſich die Kinder 
an jemand anderen gewöhnen, vergeht Zeit. Ich würde 
mich forgen, und das wäre von Nachteil für meine Kur 
in Franzensbad. Ader dann, ſobald ich zurück bin — — “7 
fie vollendete ihre Worte nicht, ſondern ſeufztie — „ach, 
man hat es zu ſchwer mit den Leuten, ede man das 
Richtige findet!“ : 

„Und dann, wenn man es auch wirklich gefunden 
hat, verfieht man es doch nicht zu [hägen und zu halten.“ 
bemerkte Rüdiger mit leiſem Sarkasmus. Er erhob ſich 
jetzt, da es Zeit für ihn zur Abfahrt war. 


— — — — — — — — — — H— — Hſ— — — — 


„Du ſtellſt das Bild nicht aus, ich will es nicht —“ 
Gräfin Lella ftand im Atelier vor dem Bilde, das ihre 
Kinder mit ihrer Erzieherin im Obſtgarien darſtellte. 

Es war wieder einmal eine ſtürmiſche Auseinander- 
ſetzung im Gange. Ergeben ſaß Ottokar auf der Chatſe⸗ 
longue, einen nervöſen, gequälten Zug im Geſicht. Eine 
offene, flache Bilderkiſte ſiand am Fußboden, die dazu 
beftimmt war, das Gemälde aufzunehmen. 

„Warum nicht, Leila? Es iſt ein Werk, an dem 
ich nach ſo vielen Jahren endlich einmal eine Freude habe!“ 
Beſchwötrend klang feine Stimme, und bittend ſah er 
ſeine Frau an. 

(Fortſetzung folat), 


Sum Seitvertreib. 
Von Ludmilla v. Behren. 


Herr Siegfried Heumann ſaß in dem mit höchſtem 
Komfort eingerichteten Rauchzimmer ſeiner eleganten Jung⸗ 
geſellenwohnung und langweilte ſich entſetzlich. Er hatte 
ſoeben ſein Mitiagsſchläſchen beendet und wußte nicht, 
was er nun anfangen ſollte. Zum leſen hatte er keine 
Luft, keine Luſt auszufahren und zum ſpazierengehen erſt 
recht nicht. Ob er wohl eine ſeiner kleinen Freundin⸗ 
nen beſuchte? Ach, bah — die langweilten ihn eigent⸗ 
lich alle ebenfalls, dieſe Mizzis, Lores, Ollys, und wie 
fie ſonſt alle hießen, und überdies war um dieſe Zeit 
wahrſcheinlich keine zu Hauſe. Für den Abend hatte 
er ein Billett zum Gaſtſpiel einer berühmten Diva, 
aber fürs Theater war es noch viel zu früh. Was 
fing er bloß mit feiner Zeit bis dahin an? Gähnen 
und rauchen allein war zu öde. Das Leben konnte 
doch manchmal entſetzlich fade ſein, und dabei wurde 
er noch von jo vielen beneidet, die eine befriedigende 
Arbeit hatten, weil er nichts zu tun hatte, als das 
Geld, das die Fabriken ſeines Vaters einbrachten, unter 
die Leute zu bringen. Die paar Stunden, die er vor⸗ 
mittags anſtands halber im Bureau ſaß, konnte man ja 
nicht als Arbeit bezeichnen. 

„Eine junge Dame iſt da und wünſcht den gnä⸗ 
digen Herrn zu ſprechen,“ meldete ſein Diener Friedrich. 

Siegfried Heumann ſah mehr geärgert als er⸗ 
freut aus. 

„Wer ift es denn?“ fragte er gähnend. 

„Es iſt eine fremde junge Dame, ſehr ſchüchtern 
und ſehr beſcheiden angezogen,“ berichtete Friedrich 
weiter und — nach einem leichten Hüſteln — „ſehr 


hübſch.“ 


Nun — meinetwegen, alſo laß ſie eintreten.“ 
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phieren kann. Ich glaube, dem kann ich entſprechen.“ 

Herr Heumann muſterte ſie wohlwollend. 

„Bitte nehmen Sie Platz und reden Sie ganz 
unbefangen. Haben Sie bereits eine ähnliche Stellung 
bekleidet?“ 

Das junge Mädchen zog aus ihrem Handtäſchchen 
ein Papier hervor. 

„Ich war bereits einige Jahre Korreſpondentin — 
hier iſt mein Zeugnis — und augenblicklich bin ich noch 
in ungekündigter Stellung. Aber ſie wird nicht ſehr 
gut bezahlt, und ich hoffe ...“ Sie errötete. 

„Om, nun ja — das Zeugnis iſt ſehr gut. Alſo 
Frieda Gerdes heißen Sie. Erzählen Sie bitte weiter. 
Stehen Sie allein?“ 

Die junge Dame erzählte, bei wem ſie angeſtellt 
wäre, wieviel Gehalt ſie beziehe, und wieviel ſie zu 
leiſten habe. „Ich wohne mit meiner Mutter zuſam⸗ 
men“, ſagte ſie, „die ich unterſtützen muß. Sie hat 
zwar eine kleine Penſion, die aber bei weitem nicht 
ausreicht, und iſt ſehr leidend, ſo daß ſie nichts hin⸗ 
zuverdienen kann.“ 5 

„Das iſt recht traurig. Man kann auch nicht ge⸗ 
rade ſagen, daß ihr Gehalt hoch iſt. Es iſt verſtändlich, 
wenn Sie ſich verändern wollen. Weshalb heiraten Sie 
denn nicht — ein ſo hübſches Mädchen, wie Sie ſind?“ 

Die junge Dame orrötete wieder. 

„Ich war verlobt, aber — mein Vater verlor 
fein Vermögen und da ... Es iſt vielleicht beſſer, daß 
es anders kam.“ 

„So, ſo, nun, es findet ſich wohl noch ein an⸗ 
derer, der Sie zu ſchätzen weiß. Aber nehmen Sie 
doch ihren Hut ab, Fräulein Frieda, fo... 
Sie ſich nicht. Erlauben Sie, daß ich Ihnen eine 
kleine Erfriſchung anbiete, der Weg war gewiß lang.“ 

Er klingelte und beſtellte bei dem eintretenden 


Eine hübſche Blondine trat ſchüchtern ins Zimmer. 
Siegfried Heumann erhob ſich zu ſeiner ganzen ſtattlichen 
Länge, legte die Zigarre fort und verbeugte ſich. 


„Was verſchafft mir die Ehre?“ 


„Verzeihen Sie“, ſagte das junge Mädchen mit 
leicht zitternder Stimme, „daß ich etwas früh gekommen 
Ich fürchtete, man könnte mir zuvorkommen, und 


bin. 


mir lag ſoviel daran 


Achtung, 


Am Sonntag, den 16. Mai, wird der 
neue Rat für die Kreiskrankenkaſſe in To⸗ 
maſchow gewählt. der Krankenkaſſenrat 
wählt eine neue Verwaltung, in deren Hän- 
den die gefamte Zeitung der Kaffe liegt. Es 
ift pflicht eines jeden Mitglieds der Kran⸗ 
kenkoaſſe, an der ze teilzunehmen und 
feine Stimme für unfere Lifte abzugeben. 

Alle Kräfte müſſen wir anfpannen, um 
unſerer Lifte zum Siege zu verhelfen. Wir 
müſſen eine ſtarke Vertretung im Rat und 
in der Verwaltung der Krankenkaſſe erringen, 


Anſere Lifte trägt die Nummer 4. 


Sie enthält nachſtehende Namen: 
ugo Hermann, Kichard Ludwig, Oskar 
apke, Adolf Hunger, Oskar Pfitzner, Oswald 
Eieöfe, Leopold Wolf, Oswald Schule, Max 
Rettig, Hermann Puſch, Alexander Lieöòke, 
Klara Penter, Karl Milbrand, Guſtav Petrich 

und Buftav Frliedenſtab. 

Bevollmächtigter der Lifte iſt Guſtav Jek. 
Die von uns gewählten Männer werden 
keine leichte Arbeit haben. Immer ſtärker 


für die Liſte 4. 


Aber nicht nur verteidigen wollen wir 
das, was wir beſitzen. Wir wollen ausbauen 
und beſſern. Unſere heutige Krankenkaſſe 
beſitzt noch viele Mängel. Nufgabe unſerer 


ein Segen für die Arbeiterſchaft 


fein. Sie ſoll dem Arbeiter und feiner 
Familie Hilfe bringen in der größten Not. 

Wer alſo eine gute ärztliche Behandlung 
will, wer ausgiebige Hilfe will, der wähle 
die Liſte 4. 

Aebeiter und Angeſtellte! Außer der 
Krankenverſicherung brauchen wir noch die 
Altersverſicherung und die Unſallver⸗ 
ſicher ung. Es ift vorgeſehen, daß die 


Jeder ſtimmt für die Lifte 41 
Keiner verſäume die Wahl! 


Mitglieder der Krankenkaſſe 
in Tomaſchow! „ 


| 


| 


Friedrich Wein und Kuchen. 
Die junge Dame, die eine ſo freundliche Auf⸗ 


nahme in keiner Weiſe erwartet hatte, taute immer 


mehr auf. Sie erzählte Herrn Heumann, auf ſeine an⸗ 
teilnehmenden Fragen hin, immer mehr von ihren 
Lebensverhältniſſen: Daß ihr Vater vor drei Jahren 
geſtorben wäre und ihr Bruder noch das Gymnafium 
beſuche; daß ſie zwar Verwandte in guten Stellungen 
| und Vermögensverhältniſſen beſäße, aber, wie das ſo 
iſt, niemand wollte ſich jetzt um ſie kümmern. 


denn nur dadurch können wir die Rechte J 
unferer Arbeiter und Angeſtellten fhüßen. | :: _ 
Wir dürfen nicht lau fein, wie dürfen die 22 


uns ſelbſt die Schuld, wenn wir ſpäter über 
Benachteiligung und Unrecht klagen werden. 

Die Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei 
Polens hat eine eigene Kandidatenlifte auf⸗ 
geſtellt. Es ſind tüchtige und zuverläffige 
Parteigenoffen, die ſich in der Arbeit 
um das Wohl der Arbeiterſchaft bewährt 

en. 


wird der Anſturm der Reaktion, immer 
dreifter gebärdet ſich kapitaliſtiſche Machtgier 
und will uns unſere Errungenſchaften ent⸗ 
reißen. dem Arbeiter und Angeſtellten ſoll 
die Krankenverſicherung weggenommen wer⸗ 
den. Den Arbeiter und feine Familie will 
man im Krankheitsfalle unbarmherzig ſeinem 
Schickſal überlaſſen. Diefen Angriff müſſen 
wir abwehren. darum wählen wir am 
16. Mai geſchloſſen 


gewählten Vertreter wird es ſein, alle Kla⸗ 
gen entgegenzunehmen und Beſſerung zu 
ſchaffen. die Krankenkaſſe ſoll 


Krankenkaſſe auch diefe Verſicherungen über⸗ 
nimmt Die neue Verwaltung wird alfo in 
Zukunft auch über die Unterſtützung im Alter 
und in Unglücksfällen zu entſcheiden haben. 
Die bevorſtehenden Wahlen ſind daher für 
uns alle von der größten Bedeutung. 
Keine Stimme darf daher verloren 
gehen! Am 16. Mai muß jeder Mann 
und jede Frau zur Wahlurne. 


Der Vorſtand 
der Ortsgruppe Tomaſchow 
der D. S. A. P. 


Trum 


: Spiegel und geſchliſſene Kriſtallſcheiben für Möbel und 
Wahlen nicht vernachläſſigen, denn ſenſt trifft J Bauzwecke offeriert in eigne Güte zu mäßigem Preiſen! ! 


OSRARRAHLERT 


i Glasſchleiferei, Spiegelbelegerei, Metallrahmenfabrik und Vernick⸗ 
11 lungsanſtalt, Lodz, Wölczanska - Strasse 109 


1 Engros- und Detailverkauf! 


u... . re sssnssensernnesensssnssenserantttr(0) j 


Einen gediegenen und preismerten Einkauf 


un Frühjahrs⸗ und Sommerwaren WE | 


Weißwaren in allen Sorten, 
Stamine gemuſtert und glatt, 
Hemdenzephire in jeder Preislage, 
Wollwaren für Kleider, Koſtüme und Mäntel, 


Heilanſtalt für kommende Kranke 


9) von Aerzten⸗Spe⸗ 
L ziualiſten und zahn⸗ 
99 ärztliches Kabinett 


Spezielle Kurſe für Stotterer. 


ine Schreibmaſchine 


dieſer Zeitung zu richten. 


| Dienst 


1 0 
Friedrich brachte das Beſtellte. Die junge Dan 
nahm, mit ſchüchternen Fingern, ein Stück Kuchen unn 
trank, nach einigem Zureden, in kleinen Schlückchen 28 
dem Wein. Ihre Wangen röteten ſich, ihre Auges 
fingen an zu glänzen. Sie war wirklich ſehr hübsch. 1 
Man wurde immer vertrauter. Herr Hum 
kannte bald die ganze einfache Lebensgeſchichte e i 
Fräulein Gerdes, tröſtete ſie und ließ auf eine beſſet Be; 
Zukunft Hoffen, Dann erzählte er einige Witze lehr a 
Fräulein Frieda mußte herzlich lachen. Es war ſeht 
gemütlich. AR: 
Eine Uhr ſchlug im Nebenzimmer. Das ug 


Mädchen fuhr auf. „Ach — ſo ſpät ſchoen 

muß fort!“ fl. Nr. 
„Das tut mir herzlich leid, es war doch jo Net . 

Können Sie nicht noch bleiben?“ eie: n 
„Nein, heute nicht. Jetzt muß ich gehen. Alſo vöchentlld 

ich darf hoffen?“ 1 — 
„Worauf 7¹⁸ 1 4 — 
„Nun, auf die Stellung als Privatſekretärin. : + n 
„Ja, liebes Fräulein, ich habe keine Stellung en. 

vergeben, das habe ich doch auch gar nicht geſagt. 7 


Bankdirektor wird es ſein, der eine Etage höher wohn, 4 2 

Sie haben ſich um eine Treppe geirrt; wahrſchein mt! 
ſahen Sie das etwas hohe Hochparterre für die 810 
Etage an. Aber Sie gefallen mir wirklich ſeht ie 
Müſſen Sie denn durchaus Privatſekretärin fein? 9 
wäre es, wenn wir heute miteinander ins ehe 
fahren? Vorher kaufen wir für Sie eine hübſ 3 
Toilette, und dann eſſen wir Abendbrot zuſammen = 


Genieren Die junge Dame war aufgeſtanden. Sie wat ernan 
ſehr blaß. rs auf de 
„Es — es wird wohl beſſer fein, wenn "77 Senat 
eh FLinar 
„Nun, dann nicht — ſchade! Sie gefallen Me | a 
wirklich, aber leider kann man niemand zu ſeinem 6f 17 den 
zwingen. Allo wirklich nicht — kein Zureden Hl ra 
Dann leben Sie alſo wohl, es war mir ein Vergnügen, Mi 
Sie kennen zu lernen ...“ ni 
Als Fräulein Gerda mit Tränen in den Auge bahnt 
die Treppe zur nächſten Etage emporgeſtiegen 110 refor 
wurde ihr mitgeteilt, daß vierzehn Bewerberinnen I 
gemeldet hätten, und die Stellung beſetzt wäre. 
ET — ä— 0 mini 
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Preiswerter Einkauf. | cs: 
: Handſpiegel a 1864 


.urnenenusnsnenennnnen 


p 
Stellſpiegel Wandſpiegel 
eaus Nickeltablette 


rr 


irre. 


5 Stteng reelle Bedienung! 


—— —[—ö 


Frey de Hine in allen Sarben, Entins glatt n.gemutll | 
Tücher, Handtücher, Plüſch⸗ und Baihneden 


e Emil Kahlert, Lodz, Glumna 41. Tel. 1 


Bei bedentenderem Einkauf Rabatt. 1358 


Zahnarzt 


Stanistaw Geile. 


Zachodnia 15. Tel. zur. > 
Zahnheilung nach ne 


“ he 
stem System; Lichtbestnn, 


Giöwna 41, Tel. 46:65 een l, 
> xtraktionen 
en ee, Konſultation 3 Zl. 0-1 masnz 
Difiten in der Stadt. Allerlei Operationen laut verein- Mlüssige Pre N 
barung. Jegliche Analyfen (Blut, Urin, Sputin). Im» — u 
pfungen, künſtliche Zähne, Brücken (Bold und Platin), 
Geburtshilfe. 35 Kleine 


neigen | 


der ** 
gegen Ratenzahlungen zu kaufen geſucht. Die haben in der 12 3 3 
Schreibmaſchine muß gut erhalten ſein. Ausführ⸗ Volkszeitung ſt L Grab 
nn Miner e de 105 2 der Zahlungs» guten Erfolg! der 2 
edingungen ſind unter B. B. an die Expedition di. 
ee | le a 


